- Die Panzerbrigade 36 ,,Mainfranken,,-
1960-2003

Die GrolRRe Kreisstadt Bad Mergentheim und die Bundeswehr veranstalteten am Mittwoch, 21. Mai 2014,
die traditionelle "Serenade bei Fackelschein" auf dem Marktplatz.



- Die Geschichte der ,,stolzen Panzerbrigade 36* -

Armelabzeichen der Panzerbrigade 36, Internes Verbandsabzeichen und Wappenschild der Panzerverbande.

Die Panzerbrigade 36, ,,Mainfranken®, war eine Brigade des deutschen Heeres und hatte ihren Stab in
Bad Mergentheim, zuletzt in Veitshochheim. Die Panzerbrigade wurde 2003 aufgeldst. Die Brigade
unterstand der 12. Panzerdivision und der 1. Gebirgsdivision. Letzter Kommandeur war, Brigadegeneral
Werner Kullack. Letzter Fiihrer der Brigade 36 war, Oberst Ernst Wilhelm Harder.


http://de.wikipedia.org/wiki/Brigade
http://de.wikipedia.org/wiki/Heer_%28Bundeswehr%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Hauptquartier
http://de.wikipedia.org/wiki/Veitsh%C3%B6chheim
http://de.wikipedia.org/wiki/12._Panzerdivision_%28Bundeswehr%29

- Die Deutschorden-Kaserne in Bad Mergentheim, 1963-1993 -
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Die Einfahrt zur Deutschorden-Kaserne in Bad Mergentheim auf dem Trillberg, 1979.



- Der ,,Letzte Standort” der ,,Panzerbrigade 36, 1993-2003 -
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Die Balthasar-Neumann-Kaserne in Veitshochheim,
November 1993-2003, die letzte Heimat der stolzen Panzerbrigade 36.



Geschichte der

Panzerbrigade 36

Bad Mergentheim — Kiilsheim — Walldiirn



01.07.1960 - Aufstellung der ,,Ersten Panzerbrigade 36 -

Am 01. Juli 1960 zogen Stab und Stabskompanie der ,,Ersten Panzerbrigade 36 unter Fihrung von
Oberst Kurt Hoheisel in Tauberbischofsheim auf den Laurenziusberg ein.

!

Oberst Kurt Hoheisel, der ,,Erste Kommandeur“ der Panzerbrigade 36 in Tauberbischofsheim
01.07.1960-31.12.1960

Das Panzergrenadierbataillon 362 und das Panzerartilleriebataillon 365 traten am 01. Oktober 1960 aus dem
Kommando der Panzerbrigade 30 in Ellwangen unter das Kommando der Panzerbrigade 36 in
Tauberbischofsheim. Aufstellung des Versorgungsbataillons 366 in Walldiirn. Diese Panzerbrigade 36 wurde
bereits am 31. Dezember 1960 wieder aufgelost, der Brigadestab der neu aufgestellten 12. Panzerdivision
eingegliedert und die drei Bataillone dieser direkt unterstellt. Oberst Kurt Hoheisel wurde erster
stellvertretender Kommandeur der 12. Panzerdivision in Tauberbischofsheim.



- Kurzchronik des Versorgungsbataillons 366 (Walldtrn), 1960 -

Links: Der Erste Kommandeur des Versorgungsbataillons 366, OTL Clemens Theis, Januar 1961-Marz 1967.
Rechts: Das Wappen des Versorgungsbataillons 366, Walldirn.

Im Juli 1960 Aufstellung des Versorgungsbataillons 366 mit einer Stabs-Versorgungs-Kompanie und einer
Sanitats-Kompanie in Walldirn, als 3. Bataillon in der neu aufzustellenden Panzerbrigade 36,
Tauberbischofsheim.

31. Dezember 1960, Auflosung der Panzerbrigade 36 in Tauberbischofsheim. Seit Januar 1961
selbstandiges Versorgungsbataillon in der ,,Neuen 12. Panzerdivision“.

Im Mai 1963 Verlegung in die neue Kaserne auf dem Trillberg nach Bad Mergentheim zur zweiten neu
aufzustellenden Panzerbrigade 36.

Regelgliederung als Brigadeversorgungsbataillon mit einer Sanitats-Kp (2./VersBtl 366), einer
Inst-Kompanie (3./VersBtl 366), einer Transport-Kompanie (4./VersBtl 366) und eines Nachschub-Zuges
in der 1. Stabs-Versorgungs-Kompanie 366.



1962-1963 - Aufstellung der ,,Zweiten Pz-Brigade 36“, Bad Mergentheim -

Der Befehl des Verteidigungsministeriums zur ,,Zweiten Aufstellung der Panzerbrigade 36* erging am
17. Januar 1962. Das Vorauskommando aus Personal des Stabes und der Stabskompanie wurden aus der
12. Panzerdivision gezogen. Fir die Vorbereitung der Aufstellung wurde Hauptmann Boye befohlen.

Hauptmann Boye, Fuhrer des Vorauskommandos der neu aufzustellenden Panzerbrigade 36, 1963.

Als Zwischenstandort war zunéchst die Garnison Walldirn vorgesehen. Da aber die Fertigstellung der Kaserne
auf dem Trillberg in Bad Mergentheim fur 1963 angekindigt war, blieb das Vorauspersonal in
Tauberbischofsheim und nahm im April 1963 die Arbeit in Bad Mergentheim auf dem Trillberg auf.



1963 - Der Erste Kommandeur auf dem Trillberg in Bad Mergentheim -

Links: Der Divisionskommandeur der 12. Panzerdivision Brigadegeneral von Einem, Ubergibt das Kommando tber die
zweite Panzerbrigade 36 an Oberst Hubert Sonneck, er war der ,,Erster Kommandeur* in Bad Mergentheim,
01.04.1963 - 31.03.1965
Bilder: Ehemalige Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.

Ubergabe des Kommandos (ber die ,,Neue Panzerbrigade 36 in Bad Mergentheim, durch den
Kommandeur der 12. Panzerdivision, Brigadegeneral von Einem, an den neuen Kommandeur,
der Panzerbrigade 36, Oberst Hubert Sonneck. Die Arbeit in der neuen Kaserne in Bad Mergentheim auf

dem Trillberg wurde im April 1963 aufgenommen.



15. Juli 1963 - Einzug der ersten Soldaten auf den Trillberg -
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Am 15. Juli 1963 zogen die ersten Soldaten der Panzerbrigade 36 in die neue Kaserne auf dem Trillberg ein. Den
Vorbeimarsch der Einheiten nahm vor dem Stabsgebaude der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Brigadegeneral von

Einem, Brigadekommandeur Oberst Hubert Sonneck Burgermeister, Dr. Elmar Mauch und Landrat Kurt Nagel ab.
Bild: Ehemalige Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



Die Panzerbrigade 36 bestand jetzt auch wieder aus dem Panzergrenadierbataillon 362, dem
Panzerartilleriebataillon 365, beide in Walldtrn, und dem Versorgungsbataillon 366 in Walldlirn und
Bad Mergentheim.

Im Bild von links: PzGrenBtl 362, PzArtBtl 365, VersBtl 366.

Die Panzerbrigade 36 wurde wieder der 12. Panzerdivision in Tauberbischofsheim direkt unterstellt.

Am 18. Juli 1963 fand der erste ,,Tag der offenen Tiir*“ im Standort Bad Mergentheim unter Fiihrung des ersten
Brigadekommandeurs, Oberst Hubert Sonneck, statt.



August/Oktober 1963 - Aufstellung weiterer Truppenteile der Brigade -
In Bad Mergentheim wurde am 05.08.1963 die Panzerpionierkompanie 360 aufgestellt.

Am 16.10.1963 erhalt die Panzerbrigade 36 erst ihr richtiges Geflige, die Panzerbataillone 363 und 364, die
aus dem Panzerbataillon 273 (LL) in BOblingen hervorgegangen waren, wurden der Brigade unterstellt. Damit
war die Panzerbrigade 36 fast komplett, aber noch sehr weitrdumig disloziert

Wappen der PzPiKp 360, PzBtl 273 LL (PzBtl 363 und 364).


http://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%B6blingen

Februar 1964 - Ubung ,,Wirbelsturm* -

Teilnahme der Panzerbrigade 36 mit Teilen des Stabes und der Stabskompanie bei der Korps-Ubung
» Wirbelsturm* des 1. Korps aus Ulm.

Teile der Stabskompanie bei der Ubung ,,Wirbelsturm“ beim Durchfahren eines Baches, Februar 1964.



1964 - Namensgebung ,,Deutschorden-Kaserne* -

Die ,,Kaserne auf dem Trillberg®, in Bad Mergentheim, wird auf Antrag der Panzerbrigade 36, in
,Deutschorden-Kaserne“ umbenannt.

April 1964 - Der Bundespréasident stiftet Truppenfahnen fur die Bataillone der Brigaden der Bundeswehr-.

Heinrich Lubke, Bundesprasident 1959-1969, aus dem Jahr 19509.
Libke wurde am 1. Juli 1959 zum Bundesprasidenten gewéhlt, seine Amtszeit begann am 13. September.
Bundesarchiv, Bild 146-1994-034-22A / CC-BY-SA 3.0, Bundesarchiv Bild 146-1994-034-22A,
Heinrich Libke, CC BY-SA 3.0 DE.


https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bundesarchiv_Bild_146-1994-034-22A,_Heinrich_Lübke.jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bundesarchiv_Bild_146-1994-034-22A,_Heinrich_Lübke.jpg
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/legalcode

Links: Generalleutnant Ulrich de Maiziéere. Bild: 660930 Maiziere Reuter.

Mitte: Truppenfahne der Bundeswehr Abmessung: 1x1 Meter.
Rechts: Ubergabe der Truppenfahnen an das Heer am 24. April 1965 im PreuRenstadion in Miinster.
Hier Ubergibt Generalleutnant Ulrich de Maiziére, als Inspekteur des Heeres,
persdnlich die Truppenfahnen an 17 ausgewahlte Bataillone.


http://www.wikiwand.com/de/Ulrich_de_Maizi%C3%A8re
http://www.wikiwand.com/de/Preu%C3%9Fenstadion
http://www.wikiwand.com/de/M%C3%BCnster
http://www.wikiwand.com/de/Ulrich_de_Maizi%C3%A8re
http://www.wikiwand.com/de/Inspekteur_des_Heeres

Juli 1964 - Die Panzerbataillone in der Garnison Kulsheim -

Die beiden Panzerbataillone aus Boblingen bekommen die Garnison Kiilsheim zugewiesen, die Kaserne
wurde im zweiten Halbjahr 1964 bezogen.

Garnison Kulsheim: Abschreiten der Front beim ersten Standortappell am 6. Juli 1964.
V.I.n.r. Landrat RiUhl, Birgermeister Junghans, der Kommandeur des Panzerbataillons 363, Major Weisbach
und der Brigadekommandeur der Panzerbrigade 36, Oberst Hubert Sonneck.



01.04.1965 - Kommandoibergabe in Bad Mergentheim -

Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Peter Richard von Butler entbindet

Brigadegeneral Hubert Sonneck vom Kommando Uber die Panzerbrigade 36 und Ubertrdgt es an
Oberst Hans-Georg Biedermann.

Links: Brigadegeneral Hubert Sonneck, Mitte: Generalmajor Peter Richard von Butler, rechts: Oberst Hans-Georg Biedermann.
Alle Bilder aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



10.04.1965 - Die 12. Panzerdivision wird der Nato unterstellt -

Die 12. Panzerdivision und damit auch die Panzerbrigade 36 wurden am 10. April 1965 als letzter
Groldverband der Bundeswehr, in Wirzburg, der Nato unterstellt.

Festakt vor der Wirzburger Residenz anlasslich der Unterstellung der 12. Panzerdivision,
als letzte der deutschen Heeresdivisionen unter den NATO-Oberbefehl, 10.4.1965.



Am 10.04.1965 wurde die 12. Panzerdivision der Bundeswehr als letzte deutsche Division auf den Wirzburger Residenzplatz der
Nato Ubergeben. Als Divisionskommandeur der 12. Panzerdivision schreitet, Generalmajor Peter Richard vom Butler zusammen
mit Generalleutnant Hepp KG II. Korps, dem Generalinspekteur der Bundeswehr General Trettner, dem Heeresinspekteur
Generalleutnant Ulrich de Maiziére und dem Verteidigungsminister von Hassel die Soldatenreihen ab.


https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjx8M_lht7KAhXEgQ8KHQcTAPcQFggcMAA&url=https%3A%2F%2Fde.wikipedia.org%2Fwiki%2FUlrich_de_Maizi%25C3%25A8re&usg=AFQjCNE01dgDBOAq1o2yGUDTZ5rrahJPXg&bvm=bv.113370389,d.ZWU

16.10.1967 - Aufstellung der Panzerjagerkompanie 360 -

Mit der Aufstellung der Panzerjagerkompanie 360, im Jahre 1967, in Kilsheim, war die Panzerbrigade 36
komplett.

. Stab- und Stabskompanie PzBrig 36 Bad Mergentheim
. Panzergrenadierbataillon 362 Walldiirn
Panzerbataillon 363 Kulsheim
Panzerbataillon 364 Kulsheim
. Panzerartilleriebataillon 365 Walldiirn
- Versorgungsbataillon 366 Walldtirn und Bad Mergentheim
. Panzerpionierkompanie 360 Bad Mergentheim
. Panzerjagerkompanie 360 Kulsheim

Die Panzerjagerkompanie 360 in Kulsheim, erhielt im Frihjahr 1968, ihren ersten Raketenjagdpanzer 1,
mit der Panzerabwehrlenkraketenanlage SS 11.



13.04.1969 - Kommandotbergabe in Bad Mergentheim -

Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Gerd Kobe, entbindet Brigadegeneral Hans-Georg
Biedermann vom Kommando ber die Panzerbrigade 36 in Bad Mergentheim und dbertrdgt es an
Oberst Hans-Otto Goricke.

Links: Brigadegeneral Hans Georg Biedermann, Mitte: Generalmajor Gerd Kobe, rechts: Oberst Hans-Otto Goricke.
Alle Bilder aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



1970 - Einnahme der ,,Heeresstruktur 3* fur die Panzerbrigade 36 -

Die Panzerbrigade 36
in der
Heeresstruktur 3
bis 1980
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Anmerkung: Der Spahzug der Panzerbrigade 36 war nur in der Zeit von 1972 bis 1979 selbstandig;
sonst war er Bestandteil der Stabskompanie 360. Die Kampfkompanien waren gegliedert in 3 Zlgen mit
jeweils 5 Kampfpanzern.



1970 - Unterstellungswechsel der 12. Panzerdivision -

Zunéchst dem I1. Korps in Ulm zugeordnet, kamen die 12. Panzerdivision und ihre Verbande am 01. Januar
1970 unter das Kommando des I11. Korps in Koblenz.
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Links: Il. (Deutsch-Amerikanisches) Korps, Ulm, rechts: Ill. Korps, Koblenz.



03.12.1970 - KommandouUbergabe in Bad Mergentheim -

Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Gerd Kobe, entbindet Brigadegeneral Hans-Otto
Goricke vom Kommando (ber die Panzerbrigade 36 und bertrégt es an Oberst Werner Heyd.

Links: Brigadegeneral Hans Otto Goricke, Mitte: Generalmajor Gerd Kobe, rechts: Oberst Werner Heyd.
Alle Bilder aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



17.05.1971 - Hoher Besuch in Bad Mergentheim -

Das Mitglied des Bundestages, Dr. Philipp Jenninger, besucht die Panzerbrigade 36 und stellt bei seinen
Gesprachen mit den Soldaten aller Dienstgrade einen hohen Informationsstand fest.

Philipp-Hariolf Jenninger (* 10. Juni 1932 in Rindelbach/Jagst) ist ein deutscher Politiker (CDU). Engelbert Reineke creator
QS:P170,Q18508147 derivative work: Sir James (talk), Bundesarchiv B 145a Bild-F075257-0015, Bonn Philipp Jenninger
cropped, CC BY-SA 3.0 DE. Dr. Philipp Jenninger war von 1982 bis 1984 Staatsminister im Bundeskanzleramt und von
1984 bis 1988 Prasident des Deutschen Bundestages.


https://www.wikidata.org/wiki/Q18508147
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:Sir_James
https://lizenzhinweisgenerator.de/wiki/User_talk:Sir_James
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bundesarchiv_B_145a_Bild-F075257-0015,_Bonn_Philipp_Jenninger_cropped.jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bundesarchiv_B_145a_Bild-F075257-0015,_Bonn_Philipp_Jenninger_cropped.jpg
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/legalcode

30.09.1972 - Umgliederung der Nachschubtruppe -

Nach der Umgliederung der Nachschubtruppe verliel? das Versorgungsbataillon 366 im Jahre 1972 die Brigade
und wurde direkt der Division unterstellt. Gleichzeitig entstand aus der Transportkompanie des Bataillons die
Nachschubkompanie 360 in Bad Mergentheim, aus der 2. Kompanie die Instandsetzungskompanie 360,
ehemalige (2/12), in Kllsheim.

Die Brustanhanger Links: NschKp 360, Bad Mergentheim, rechts: InstKp 360, Kilsheim.

1973 - Ubungen und Umriistung auf den ,,SPz Marder* -

Die Brigade nimmt an der Reforgeriibung teil und fihrt auf dem Truppentbungsplatz Hohenfels die Brigade
Gefechtslibung ,,Lutzmannstein* und ,,Panthersprung* (GefechtsschieRen verbundener Waffen) durch.

18.05.1973 - Das Panzergrenadierbataillon 362, in Walldlrn, wird auf den neuen Schiitzenpanzer ,,Marder
1A1* umgerdstet.



29.03.1974 - Kommandotbergabe in Bad Mergentheim -

Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Paul Georg Kleffel, entbindet Brigadegeneral
Werner Heyd vom Kommando uber die Panzerbrigade 36 und bertragt es an Oberst Ekkard Medert.
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Links: Brigadegeneral Werner Heyd. Mitte: Generalmajor Paul Georg Kleffel. Rechts: Oberst Ekkard Medert.
Alle Bilder aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



September 1974 - Die Korpsgefechtstibung ,,Schneller Wechsel* -
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Panzerkampf
im Kalten Krieg

iibung “Schneller Wechsel 74> des II1. Korps
Corps in Cold War Exercise “Schneller Wechsel ‘747




- Der Ubungsraum beim ,,Schnellen Wechsel“ -
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Ubungsraum: Fulda, Bamberg, Ansbach, Heilbronn, Pirmasens, Bad Kreuznach, Darmstadt, Hanau.
Ballungsraum: Ochsenfurt, Wiirzburg, Rothenburg o. d. Tauber, Bad Mergentheim, Schweinfurt, Neustadt a.
d. Aisch, Steigerwald, Gemunden, Neustadt/ Aisch.
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Ubungszeitraum:  16.09.1974-20.09.1974 Ubungsnationen:  BRD, USA, FR, BE
Einheiten Bundeswehr: [ll. (GE) Korps (Koblenz) 1. (GE) Luftlandedivision

Ubungstruppe Blau (22.500 Soldaten):

5. (GE) Panzerdivision (Diez a. d. Lahn)

— Panzergrenadierbrigade 13 (Wetzlar)

— Panzerbrigade 14 (Neustadt)

— Panzerbrigade 15 (Koblenz)

— Panzeraufklarungsbataillon 5 (verstarkt)

— 1. Eskadron /1. (FR) Regiment des Spahis (Speyer)
— Pionierbataillon (2. Phase, Territorialheer)

Ubungstruppe Rot (16.500 Soldaten):

12. (GE) Panzerdivision (Veitshdchheim)

— Panzergrenadierbrigade 35 (Hammelburg)
— Panzerbataillon 354

— Panzergrenadierbataillon 352

— Panzerbrigade 36 (Bad Mergentheim)

— Panzerbataillon 363 (M48)

— Panzerbataillon 364 (M48)



Wechselweise Unterstellung (Blau/Rot):

11th (US) Amored Cavalry Regiment “Blackhorse” (Fulda)
Panzerregiment 200 (GE) (Dornstadt bei UIm)
Heeresfliegerkommando 3 (Mendig)

Teile Heeresfliegerkommando 2

Heeresfliegerwaffenschule Teile LuftlandeBrig. 26 (Saarlouis)
3./ amphibisches Pionierbataillon 330

Leitungs- und Schiedsrichterdienst (11.000 Soldaten) -
2. (GE) Jagerdivision (Kassel)
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Der Schiedsrichter ist von seinem FuFu M113A1 umgestiegen und auf dem Turm des Kommandeurspanzers geklettert,
um die aktuelle Lage im Angriffsstreifen des Panzerbataillons 210 (Panzerregiment 200) zu erdrtern.



- Die Ausgangslage beim ,,Schnellen-Wechsel* 1974 -
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Soldaten: 80.000 gesamt:

— BRD: 64.440

— Reservisten: 13.000
— USA: 2.300

— BE: 150

- FR:110

Radfahrzeuge: 14.500, Kettenfahrzeuge: 2.600 (600 KPz), Hubschrauber: 120, Jets: 170
Brickenschlage:

— Main bei Garstadt (16.10.1974, 19:00 Uhr) fur Panzerbrigade 36 (mit Kriegsbriicke)
— Main bei Obertheres (16.09.1974) fur Panzergrenadierbrigade 35 (mit Kriegsbriicke)
— Main bei Ochsenfurt (17.09.1974) fir Panzeraufklarungsbataillon 5

Besonderheiten:

Die Ubung bestand aus drei zusammenhiangenden Teilen:

— 1. FTX des Il1. (GE) Korps

— 2. FTX “Pfélzer Wald” (vom WBK IV angelegt)

— 3. grofraumige Luftwaffeniibung “Cold Fire 74” (1. (GE) Luftwaffendivision) mit1.150 Einsétzen

Es wurden verbraucht:
—151.000 Portionssatze
— 2.200.000 Liter Betriebsstoff



- Gliederung 11. ACR (US) (Fulda) -

Starke: 2.200 Mann mit den Spéhpanzer M551 Sheridan/M106, 100 Kampfpanzer MG60AL,
30 MTW M113A1, 30 Morser M106, 10 Panzerhaubitzen M109, 12 Bergepanzer M838,
4 Bergepanzer M578, 7 Aufklarungs-Helikopter, 6 Transport-Helikopter, 8 Kampfhelikopter.

Lufttransportfahiger Aufklarungspanzer M551 Sheridan.


https://de.wikipedia.org/wiki/Luftlandepanzer
https://de.wikipedia.org/wiki/Sp%C3%A4hpanzer

Teile der Panzerbrigade 36 im Einsatz wahrend der Heeresiibung ,,.Schneller Wechsel“.



- Zeitungsausschnitte liber die Ubung ,,Schneller Wechsel* -

VOLKACH. Die unter den Strahlen einer warmen Sonne im Licht des gegenwartigen
Altweibersommers dampfenden Weinberge ap den Hohen des auslaufenden Steiger-
waldes waren gestern hart umkimpft. Im Rahmen der Herbstiibung des Dritter Korps
der Bundeswehr mit Namen ,,Schneller Wechsel* griffen wahrend der Nacht und im Ver-
lauf des ganzen Tages die Verbinde der — roten — 12. Panzeygivision mit Kanonen-
donner aus dem Briickenkopf bei Schweinfurt heraus nach Suden an. Der Zwolften, der
Frinkischen Division, die mit ihren Einheiten in Nordbaden und Franken stationiert ist,
gelang es mit Hilfe von Kriegsbriicken bei Obertheres und Garstadt den Main zu iiber-
queren und siidlich der Mainlinie in den Vormittagssmnﬂen einen neuen Briickenkopf
zu bilden. Die gegnerischen Truppen — blaue Verbande — des 11, US-Armored-Cavalry-
Regiments und des verstarkten Panzeraufklirungsbataillons 5 sind zur Verzogerung
iibergegangen und haben gestern abend die Verteidigung auf einer Linie Gemiinden —
Ochsenfurt — Neustadt/Aisch — Westrand Niirnberg aufgenommen. Wihrend der gan-
zen Ubungsphasen wurde hart gekiimpft, so daf die unterfrinkischen Stidte und Ge-
meinden von Panzerlirm drohnten und auf den Stoppelfeldern zwischen den Erntefahr-
zeugen ,,Schein“-Gefechte ausgetragen wurden, ——="" e
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- Hoher Besuch bei der Brigade wihrend der Ubung ,,Schneller Wechsel“ -

Besucht der Bundesprasident Walter Scheel die Panzerbrigade 36, in seiner Bekleidung befindet sich der
Bundesverteidigungsminister Georg Leber und der italienische Verteidigungsminister Andreotti.

Links: Bundesprasident Walter Scheel, Bundesarchiv, Bild 146-1989-047-20 / CC-BY-SA 3.0, Bundesarchiv Bild 146-1989-047-
20, Walter Scheel, CC BY-SA 3.0 DE. Mitte: Verteidigungsminister Georg Leber, 006 VM Georg Leber. Rechts: der italienische
Verteidigungsminister Andreotti. Dieses Bild wurde beim Upload als gemeinfrei gekennzeichnet,
sodass kein Lizenzhinweis erforderlich ist

Walter Scheel war von 1961-1966 Bundesminister flr wirtschaftliche Zusammenarbeit und von 1969-1974
Bundesminister des Auswartigen sowie Vizekanzler. Nach dem Ruicktritt von Bundeskanzler Willy Brandt am
7. Mai 1974 fiihrte Scheel daher die Regierungsgeschafte, bis am 16. Mai 1974 Helmut Schmidt zum
Bundeskanzler gewahit wurde. AnschlieRend war Scheel von 1974 bis 1979 Bundespréasident. Georg Leber war

Bundesverkehrsminister  (1966-1972), Bundespostminister  (1969-1972),  Bundesverteidigungsminister
(1972-1978) und Bundestagsvizeprasident (1979-1983).


https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bundesarchiv_Bild_146-1989-047-20,_Walter_Scheel.jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bundesarchiv_Bild_146-1989-047-20,_Walter_Scheel.jpg
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/legalcode

1975 - Das Ubungsjahr der Panzerbrigade 36 -

Wie in jedem Jahr finden auch 1975 mehrere Ubungen Statt, an denen die Panzerbrigade 36 beteiligt war.
Exemplarisch fiir alle Jahre sollen diese flr 1975 dargestellt werden.

20. Januar - Der Prasident der Wehrbereichsverwaltung V (Stuttgart) zu Besuch bei der Brigade 36.

05. Februar - Pressekonferenz des Brigadekommandeurs zum Thema ,,Planiibung 75¢.

14.-25. Feb. - Die Brigade 36 auf dem Truppenibungsplatz in Grafenwohr.

18.-05. Marz - Teile der Brigade 36 befinden sich auf dem Truppentbungsplatz in Hohenfels.

29. April - Versorgungsplantibung der Brigade.

06. Mai - Logistikranmentibung der Brigade.

22.-11. Juni - die Brigade auf dem TrUbPI Baumholder dabei Brigadegefechtsiibung ,,Ronnenberg®.
12.-22. Juni - Teile der Brigade auf dem TrUbPI Hohenfels, dabei GefechtsschieRen ,,Panthersprung I1¢.
23.-26. Juni - Divisionsrahmentibung ,,Rollende Kette*.

24. Juni - Erste Serenade in Bad Mergentheim. Diese daraufhin traditionell jahrliche stattfindende
Veranstaltung hat zum Ziel, den Birgern der Stadt sowie den Freunden der
Panzerbrigade 36 einmal im Jahr ein herausragendes musikalisches Erlebnis zu bieten.



Haupteingang zum Deutschordensschloss zur Ersten Serenade in Bad Mergentheim, 1975.
22.-28. Aug. 75 - Brigade Rahmenibung ,,Tauber Express* mit US-Soldaten aus den Patenbataillonen.

15.-19. Sep. 75 - Korpsrahmentibung ,,Grofie Rochade*, die Panzerbrigade 36 ist im Schietsrichter- und
Leitungsdienst eingesetzt.

13.-24.0kt.75 - Teilnahme der Brigade 36 an der grofen jahrlichen Herbstliibung Reforger 75
»Certain Treck* mit anschliefender Feldparade der Brigade in Bad Mergentheim.



- Der Ubungsraum bei Reforger 75 ,,Certain Treck® -
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Der Ubungsraum bei Reforger 75 ,,Certain Treck®, Mittel- und Unterfranken.



- Teilnehmende Nationen und Gesamtstarke bei ,,Certain Treck* -
USA, BRD, CDN, UK, FR
Die Ubungstruppe (Blau):

1st (US) Infantry Division (Mech.),

mit der 3rd Brigade

2nd (US) Armored Division (Ft. Hood, Texas),

mit der 3rd Brigade

2nd (US) Cavalry Regiment

210th Field Artillery Group

2nd Battalion / 57th (US) Air Defence Acrtillery Regiment
4th (CA) Mechanized Brigade Group (CMBG)

16. (UK) Air Defence Artillerie-Regiment

franzosische Einheiten

Die Ubungs-Reforger-Truppe (Blau):

HQ, 1st (US) Infantry Division (Mech.) (Ft. Riley, Kansas)
— 1st Brigade (Ft. Riley, Kansas)

3rd (US) Armored Cavalry Regiment (Ft. Bliss, Texas)
212th (US) Self- Propelled Artillery Group

Special Forces Intruder Group (US)

Psychological Warfare Units (US)



Die Ubungstruppe ( ):

3. (US) Infantry Division
72nd (US) Field Artillery Brigade
3rd Battalion / 7th (US) Air Defence Artillery Regiment

Panzerbrigade 36 (GE) (Bad Mergentheim)

— Panzerbataillon 363 (M48A2C)

— Panzerbataillon 364 (M48A2C)

— Panzergrenadierbataillon 362 (Marder)
— Panzerbataillon 354 (GE)

Leitungs- und Schiedsrichterdienst:

Panzergrenadierbrigade 5
— Panzerbataillon 54
— Panzergrenadierbataillon 53

Aufmarschgebiet:
Raum Heilbronn
Ubungsraum:

Ansbach, Firth, Erlangen, Bamberg, Fulda, Hanau, Darmstadt, Heidelberg, Steigerwald, Hassberge



Ballungsraum:

Taubertal, Werbach, Tauberbischofsheim, Bernsfelden, Bad Mergentheim, Eiersheim, Kiilsheim, Uffenheim,
Gollhofen, Aub, Blaufelden, Markt Erlbach, Prosselsheim, Burg Bernheim, Ermertzhofen, Oberreichenbach

Aufmarsch ab: 05.10.1975
Ubungsbeginn: 14.10.1975
Ubungsende: 23.10.1975
Ruckmarsch bis: 30.11.1975

Anzahl Soldaten: 57.000

— BRD: 3.500
— UK: 100

Anzahl Radfahrzeuge: 4.474 (insg.)

— USA: 2500

— USA: 50 Hawk

— BRD: 600

— BRD: 8 Raketenwerfer “LARS”

— CDN: 1200 (CDN)

— UK: 16 Flugabwehr-MK-Bofors-L/70
— UK: 100 Rad



Anzahl Kettenfahrzeuge: 1.566 (insg.)

— USA: 900 MTW

— USA: 200 Spahpanzer

— USA: 40 Flugabwehrpanzer

— USA: 60 Pz-Haubitzen M109

— USA: 30 Selbstfahrlafette M107
— USA: 70 Selbstfahrlafette M110
— USA: 20 Lance Werfer

— BRD: 18 Pz-Haubitzen M109G
— BRD: 210 sonstige Kette

— CDN: 18 Pz-Haubitzen M109

Anzahl Kampfpanzer: 604 (insg.)

— USA: 500 KPz
— BRD: 72 KPz M48A2C
— CDN: 32 KPz Centurion

Anzahl Hubschrauber: 261 (insg.)

— USA: 250
—CDN: 11



Brickenschlage:

— Main bei Karlstadt (M88 MFAB/F)
— Main bei Sommerhausen und Ochsenfurt (Pontonbriicke)
— Tauber

Ubungsablauf:

— Angriff aus den Hassbergen Richtung Siiden

— Ab Mittwoch, 15.10.75 bildete sich eine Frontlinie rechtwinklig zur Tauber von Bad Mergentheim

— in Richtung Tauberbischofsheim und Odenwald.

— Die Truppenbewegung kam aus Richtung Nurnberg/Rothenburg o. d. Tauber

— Der Gegenangriff erfolgte am 20.10.75 wieder uber das Taubertal in Richtung Uffenheim/Bad Windsheim

Besonderheiten:

— Ubungsleitung durch Generalleutnant Frederick J. Koesen

— Schiedsrichterdienst hatte die 1. (US) Armored Division mit 2.700 Mann, 850 Rad und 30 Kettenfahrzeugen.
— sowie 30 Helikopter.

— Durch schlechtes Wetter gab es viele Ubungsschaden und 14 tote Zivilisten, sowie 5 US-Soldaten.

— 45 Personen wurden verletzt.

— Es kam auch zu einem Panzerunfall im Raum Bad Mergentheim, als in der Nacht zum 18.10.75 sich eine

— Panzerformation auf einen Waldrand zuriickzog und ein M48 beim Ruckwartsfahren direkt in einen

— angrenzenden Steinbruch stiirzte (6m tief). Der 22-jdhrige Kommandant verstarb

— Ein US- Panzer versank in der Tauber



— Eine amerikanische F4- Phantom stirzte bei Eiersheim ab
— Es wurden ca. 10.500 Soldaten aus den USA eingeflogen
— Zum Ubungsende gab es eine Parade mit \Vorbeimarsch aller teilnehmenden Einheiten in Bad Mergentheim.
— AuBerdem wurde in Grafenwohr ein gemeinsames Schieflien von US- und BW Atrtillerieeinheiten abgehalten

— Wetter: Zu Beginn sehr kalt. Im weiteren Verlauf Regenfalle, Nebel und kalt.
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Teile der Panzerbrigade 36 auf den Vormarsch bei Reforger 75 ,,Certain Treck".
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Ein amerikanischer M60 Kampfpanzer bei Reforger 75 ,,Certain Treck®.



Am vorletzten Ubungstag besucht der SACEUR, General Alexander Haig, den Brigadegefechtsstand und
verfolgt im M113 des Brigade Kommandeurs, Oberst Ekkard Medert, den durchschlagenden Erfolg des
Gegenangriffes der Brigade im Raum Uffenheim.

Besuch des SACEUR, General Alexander Haig, bei der Panzerbrigade 36.
Bild: Eigentum ehemalige Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim, Presse Offizier, 1975.

10. Dezember - Logistiklehriibung beim Panzergrenadierbataillon 362 in Walldtrn.

17. Dezember - Der Befehlshaber im Wehrbereichskommando V, Generalmajor Hubert Walitschek, bei der
Panzerbrigade 36.



1976 - Besuch Inspizient der Panzertruppe bei der Brigade -
21. Jan. 76 - Er6ffnung der Wintervortragsreihe mit einem Vortrag von Generalmajor a.D. Pilster.
09. Feb. 76 - Der Inspizient der Panzertruppe, Oberst Zobel, beim Brig.-Kommando und beim PzBtl 364.

11. Feb. 76 - Die Panzerbrigade 36 tbernimmt die Tradition des ehemaligen Deutschorden-Infanterieregimentes
152. Die Gedenktafel wird von ehemaligen des Regiments an den Brigadekommandeur, Oberst

Ekkard Medert, Gibergeben.

Flagge von Standarte des Deutsch Ordens-Infanterie-Regiment Nr. 152.



27.-29. Mai 76 - Durchfiihrung der Brigadegefechtsiibung ,,Schwarzer Kader< -
Einheiten: - Panzerbrigade 36 (Bad Mergentheim)

Ubungsraum: - Nurnberg, Sulzbach-Rosenberg, Amberg, Hohenfels, Amberg
Besonderheiten: - Im Anschluss daran ging es zum SchieBen auf den TrUbPI. Hohenfels
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Die Kampfpanzer der Panzerbataillone 363 und 364 bei der Brigadegefechtsiibung ,,Schwarzer Kader*.
Die Besatzungen Fahren unter ABC-Vollschutz.
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Die Kampfpanzer der Panzerbataillone 363 und 364 bei der Brigadegefechtsiibung ,,Schwarzer Kader*.
Die Besatzungen Fahren unter ABC-Vollschutz.



Die Kampfpanzer der Panzerbataillone 363 und 364 bei der Brigadegefechtsiibung ,,.Schwarzer Kader*.
Die Besatzungen Fahren unter ABC-Vollschutz zur Dekontamination.
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Auch die Melder und Absperrposten waren unter ABC-Vollschutz.



29. Juni 76 - 2. Serenade der Panzerbrigade 36, fur die Bevolkerung, in Bad Mergentheim.

Juli/Aug 76 - Die Panzerbrigade 36 leistet mit ihren Einheiten und Verb&nden den unter der anhaltenden Dirre
leidenden Landwirten Hilfe beim Transport von Stroh und Futtermittel.

i\ «JM

Im Sommer 1976 fallt im Stidwesten wochenlang kein Tropfen Regen.
Die Hitze wird zur Belastung fur die Menschen und die Natur.



30.03.1977 - Dr. Jenninger bei der Brigade -
Vortrag der diesjahrigen Wintervortragsreihe durch Dr. Philipp Jenninger tiber die Bundespolitik.
19.04.1977 - MdL Erhard Junghans bel der Brigade -

Vortrag der diesjahrigen Wintervortragsreihe durch den Birgermeister von Kilsheim, Erhard Junghans, zur
Kommunalpolitik.

Links: Philipp Jenninger, 1984 bis 1988 Prasident des Deutschen Bundestages. Engelbert Reineke creator
QS:P170,Q18508147 derivative work: Sir James (talk), Bundesarchiv B 145a Bild-F075257-0015, Bonn Philipp Jenninger
cropped, CC BY-SA 3.0 DE. Rechts: Der Burgermeister von Killsheim und Mitglied des Landtages, Erhard Junghans.

23.06.1977 -.Pressegesprach mit dem Brigadekommandeur der Panzerbrigade 36, Oberst Ekkard Medert,
,Die Brigade als Wirtschaftsfaktor<.


https://de.wikipedia.org/wiki/Pr%C3%A4sident_des_Deutschen_Bundestages
https://www.wikidata.org/wiki/Q18508147
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:Sir_James
https://lizenzhinweisgenerator.de/wiki/User_talk:Sir_James
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bundesarchiv_B_145a_Bild-F075257-0015,_Bonn_Philipp_Jenninger_cropped.jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bundesarchiv_B_145a_Bild-F075257-0015,_Bonn_Philipp_Jenninger_cropped.jpg
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/legalcode

27.08.1977 - 15 Jahre Garnison Bad Mergentheim -

15-jahriges Bestehen der Garnison Bad Mergentheim. In der Deutschorden-Kaserne findet ein Tag der
offenen Tdr statt; 18.000 Besucher folgen der Einladung.

Links Proschire zu 15 Jahre Garnison Bad Mergentheim. Rechts der Kommandeur der Panzerbrigade 36,
Oberst Ekkard Medert mit seiner Gattin Otta-Luise beim Tanz, StO-Ball zu 15 Jahre Garnison Bad Mergentheim.
Bild: Eigentum ehemalige Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim, Presse Offizier,

31.08.- 01.09.1977 - Brigade Rahmentbung ,,Feste Burg*



12.09.-16.09.77 - Korpsgefechtsibung ,,Standhafte Chatten* -

M|  Heeresiibbung 1977 '
" Unter dem Namen Standhafte Chatten stand die #
Heeresubung 1977 die vom 12.09.-16.09.1977
durch das lll. Korps unter Beteiligung einer US-Panzerbrigade

im Raum Nordhessen-Sudniedersachsen-Ostwestfalen durchgefiuhrt
wurde.

Versorgung der Ubungsteilnehmer an der Heeresiibung ,, Standhafte Chatten*, 1977.



08.02.1978 - Der Kdr der 11. US Army Aviation Group bei der Brigade -

Der neue Kommandeur der 11. US Army Aviation Group, Schwabisch Hall, macht seinen ersten Besuch bei
der Panzerbrigade 36 in Bad Mergentheim.

07.03.-08.03.78 - Brigaderahmeniibung ,,Feste Burg*

29.05.1978 - Der Kommandeur der Panzerbrigade 36, Oberst Ekkard Medert, wird zum
Brigadegeneral ernannt.

Kragenspiegel mit Dienstgradabzeichen Brigadegeneral.

13.06.1978 - Durchfiihrung der 3. Serenade in Bad Mergentheim.



1978 - Umrustung auf den Kampfpanzer ,,M48 A2GA2“ -

Die Panzerbesatzungen, vom PzBtl 364 vor ihren ,,Neuen Panzern M48 A2GA2"“ angetreten, 18.08.1978.



18.08.1978 - Kommandierende General Ill. Korps bei der Brigade -

Der Kommandierende General des Ill. Korps, Generalleutnant Kleffel, besucht die Panzerbrigade 36.

27277 777777777
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Der Kommandierende General des lll. Korps, Generalleutnant Kleffel.
Bild aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.

21.-23.08.1978 - Brigadesportfest mit Feldbiwak -

Brigadesportfest mit abschlielendem Feldbiwak und Lagerfeuer auf dem Trillberg.



29.09.1978 - Kommandoubergabe in Bad Mergentheim -

Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Gerd Bastian, entbindet Brigadegeneral Ekkard
Medert vom Kommando Uber die Panzerbrigade 36 und Ubertragt es an Oberst Siegfried Storbeck.

Links: Brigadegeneral Ekkard Medert, Mitte: Generalmajor Gerd Bastian, rechts: Oberst Siegfried Storbeck.
Alle Bilder aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.

09.-12.10.1978 - Brigadegefechtsiibung ,,Roter Fuchs* im Bereich Uffenheim und Rothenburg 0.d.T.

07.-09.11.1978 - Teilnahme an der Divisionsrahmenibung in Veitshdchheim und Umgebung



29.12.1978 - Verleihung der Bundesverdienstmedaille -

QAT PRI TRty 1 NN

Der Oberfeldwebel Peter Wilhelmi, Zugfiihrer und Kompaniefeldwebel des Brigade-Spahzuges 360, erhélt die
Bundesverdienstmedaille. Bild: Eigentum ehemalige Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim, Presse Offizier,



27.01.- 05.02.1979 - SR/LtgDst bei der Gefechtstibung ,,Certain Sentinel*“, Reforger 79 -
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Der Ubungsraum bei Reforger 79 ,,Certain Sentinel“, Mittel- und Unterfranken.



Teilnehmende Nationen: USA, CDN, BRD, UK, Lux, NL, VII. (US) Corps, 61.000 Soldaten, 12.300 Rad-
und Kettenfahrzeuge.

. '. -l -/:/': - l
.mb O ’IJ l <".
& 5 r;' RSP ) o

> 3 . - —— TR
o A S T
- ;“--.. - J - o .

WA

A e
e
58 Nl S S

Ein Brickenlegepanzer der Bundeswehr und ein amerikanisches Bergefahrzeug bei Reforger 79 ,,Certain Sentinel“.

23.-27.03.1979 - Teilnahme an der Korpsrahmenutbung des I11. Korps, Koblenz,



1979 - Einfihrung der ,,Hans-Weisbach-Trophy* beim PzBtl 363 -

Im Gedenken an den im Dienst verungliickten ehemaligen Kommandeur des Panzerbataillons 363,
Oberstleutnant Hans Weisbach, stiftet das amerikanische Patenbataillon, 4th Battalion, 64th Armor, aus
Aschaffenburg, dem Panzerbataillons 363, die ,,Hans-Weisbach-Trophy*. Rechts im Bild.OTL Hans

Weisbach.

Die ,,Hans-Weisbach-Trophy*“ wird jedes Jahr, nach Auswertung aller Ergebnisse im
Soldatensportwettkampf, im Schiel3en und beim Erwerb des Sportabzeichens an die beste Kompanie des

Panzerbataillons 363 Ubergeben.



15.06.1979 - Hohe Auszeichnung fur den Brigadekommandeur -

Der Kommandeur der Panzerbrigade 36, Oberst Siegfried Storbeck, wird mit der ,,Legion of Merit
Medaille* geehrt. Dies ist die hochste Auszeichnung, die von den Vereinigten Staaten Amerikas in

Friedenszeiten an auslandische Soldaten verliehen werden.

Orden Legion of Merit, rechts: Oberst Siegfried Storbeck. Rechts: OB Dr. EImar Mauch. .
Alle Bilder aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.

18./19.09.1979 - Der Oberbtrgermeister Bad Mergentheims in Bergen -

VIP-Besuch auf dem Truppentbungsplatz in Bergen. 30 Vip's, an der Spitze der Oberbirgermeister von
Bad Mergentheim, Dr. Elmar Mauch, besuchen die Panzerbrigade 36 und machen sich ein Bild vom
Truppenibungsplatz Bergen und der Panzerbrigade 36 im Gefecht.



04.12.1979 - Vorsitzende des Verteidigungsausschusses in Bad MGH -

Der Vorsitzende des Verteidigungsausschusses des deutschen Bundestages, MdB Dr. Manfred Worner,
besucht den Standort Bad Mergentheim.

Links und Mitte: Dr. Manfred Wérner, 821004 VM_Worner_Fischer 01.
Rechts: Der Divisionskommandeur Generalmajor Gerd Bastian.
Bild aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.

Der Divisionskommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Gerd Bastian, nimmt auf Einladung der
Jungsozialisten der Ortsgruppe Bad Mergentheim an einer Offentlichen Diskussion im Gasthaus Adler teil. In
deren Verlauf auRerte er sich auch zur Frage, ob die Sowjetunion ihre Streitkrafte vorrangig zur Verteidigung
aufstelle. Mit der Antwort und deren Interpretation durch die verdffentlichte Meinung begann die ,,Afféire
Bastian“ die mit der Ablsung des Divisionskommandeurs endete. Nachfolger wurde am 02. April 1980
Generalmajor Gerd Helmut Komossa.



03.07.1980 - Abschied von der Panzerbrigade 36 -

Abschiedsbesuch des Kommandierenten Generals des Ill. Korps, Generalleutnant Paul Kleffel, bei der
Panzerbrigade 36 in Bad Mergentheim.
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Der KG des lll. Korps, Generalleutnant Paul Kleffel.
Bild aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



15.-19.09.1980 - Teilnahme an der Korpsgefechtstbung ,,Sankt Georg* -

L

Korpsgefechtstubung 1880

Sanft Georg

Das Wappen der Korpsgefechtsiibung ,,St Georg*“.



- Der Ubungsraum bei der Korpsgefechtsiibung ,,St Georg*-
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Der Ubungsraum bei der Korpsgefechtsiibung ,,St Georg“.



Einheiten: Bundeswehr mit 3. (GE) Korps (Koblenz) (Ubungsleitung) und US-Einheiten.
Die Ubungstruppe (Blau):

2. (GE) Jagerdivision, Panzergrenadierbrigade 5, Panzerbrigade 14 (in der zweiten Phase blau)
Panzerbrigade 34, — Panzerartilleriebataillon 345, Jagerbrigade 4, Luftlandebrigade 26 (in der zweiten Phase
blau), Jagerbataillon 471 (u.a. 100 Reservisten)

Die Ubungstruppe (Rot): 12. (GE) Panzerdivision mit Panzerbrigade 36, Panzerjagerkompanie 350
8th (US) Infantry Division mit 3rd Brigade (3rd BN — 68th AR)

Leitungs- und Schiedsrichterdienst: Teile des 2. (GE) Korps, z.B.,— Panzerbataillon 303 fir das
Panzerbataillon 143 (Koblenz)

Ubungsraum: Rhon, Alsfeld, Lauterbach, Fulda, Schliichtern, Hammelburg, Hanau

Ballungsraum: Lauterbach, Fulda, Feldberg, Obermoos, Neuhof, Ulrichslein, Lautertal, Lauterbach,
Grossenluder

Soldaten: 48.000, — BRD: 44.000 (davon 5.000 Reservisten), — USA: 4.000
Radfahrzeuge: 12.500, Kettenfahrzeuge: 2.300

Besonderheiten:

— Die Ubung wurde von Bundesprasident Carstens besucht
— Eine Luftlandung wurde durchgefiihrt



- Eingesetztes Geréat (u.a.) -

M60 Al Patton, M113 A2, M106 A2, M901 Hammerhead, M577 A2, M88 Al, M60 AVLB, M728 CEV,
M109 A2, M151 A2 Ford Mutt, M35, M561 Gama Goat, Leopard 1Al, M48 A2GA2, M113 A2G, Marder
1A2, MAN 630 L2AE, lltis, Kraka, Bell UH, Alouette Il, CH-53 G, OH-58 Kiowa, CH-47 Chinook, C-141
Starlifter, C-5 Galaxy

Der ,,M48 A2GA2* aus Kilsheim bei der Korps-Gefechtsiibung ,,St Georg*.
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Das Auge des Brigadekommandeurs, ein Spahpanzer ,,Luchs®, bei der Korps-Gefechtsuibung ,,St Georg*“,
beim Uberwachen einer Strale.



02.10.1980 - Kommandoubergabe in Bad Mergentheim -

Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Gerd Helmut Komossa, entbindet Oberst
Siegfried Storbeck vom Kommando tber die Panzerbrigade 36 und Ubertrdgt es an Oberst Hermann

Teske.

= 77\a

Links: Oberst Siegfried Storbeck, Mitte: Generalmajor Gerd Helmut Komossa, rechts: Oberst Hermann Teske.
Bilder aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



- Einnahme Heeresstruktur 4 (1980-1992) -

Diese neue Struktur war ausgelegt auf groRere Flexibilitat beim Einsatz der Krafte und sollte ein schnelleres
Bilden und Verlagern von Schwerpunkten im Gefecht ermdglichen.

Die Umgliederung des Feldheeres in die HS 4 begann am 1. Oktober 1980 und war bereits Ende 1981
abgeschlossen.

Die wesentlichen Veradnderungen ergaben sich auf der Ebene der Brigaden und der Bataillone.

Unter Beibehaltung eines hohen Prasenzgrades sollten kleinere Kampfverbande in grof3erer Zahl und einer
somit héheren Fluhrerdichte entstehen.

Die Anzahl der Kampftruppenbataillone erhdhte sich in den Brigaden von drei auf vier.

Des Weiteren wurden gemischte Pz- und PzGrenBtl eingerichtet. Die 36 aktiven Brigaden gliederten sich in
17 Pz-, 15 PzGren-, 3 Luftlande- und eine Gebirgsjagerbrigade.

Die Panzerbrigade 36 hatte im Verteidigungsfall den Auftrag, im Rahmen der 12. Panzerdivision, in engem
Schulterschluss mit den verblndeten Streitkraften und der Luftwaffe, nach der geltenden Nato-Strategie den
ihr zugewiesenen Gefechtsstreifen grenznah zu verteidigen.

Dieser Auftrag verlangte im Frieden im Wesentlichen zweierlei:

Zum einen durch Prasenz und Einsatzbereitschaft die personellen und materiellen Voraussetzungen zur
Auftragserfullung zu schaffen, zum anderen die Soldaten gefechtsnah auszubilden.



Fir diesen Auftrag verfugte die Panzerbrigade 36 tber funf Bataillone und funf selbstandige Kompanien mit
etwa 1000 Rad- und Kettenfahrzeugen.

Den Kern bildeten dabei die drei Panzerbataillone in Kilsheim, die ein Hochstmald an Beweglichkeit und
Feuerkraft reprasentierten. Sie waren die Schwerpunktwaffe in der Hand des Brigadekommandeurs.

Die Panzerbataillone 361, 363,364, Klulsheim.

Die Infanterie des GroRverbandes war das Panzergrenadierbataillon 362 in Walldirn mit den
Schutzenpanzern Marder und den Panzermdrsern auf MTW.

Zur unmittelbaren Feuerunterstitzung auf dem Gefechtsfeld war das Panzerartilleriebataillon 365 in
Walldiirn beféhigt.



- Die Heeresstruktur 4, Gliederung Panzerbrigade 36 -

Die Panzerbrigade 36

in der

Heeresstruktur 4
1980 - 1991
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Anmerkung: Die Kompanien von

PzBtl 361 sind im Frieden den
361 anderen Bataillonen unterstellt.
KpfKp: 3 Zige mit 4 KpfKfz

28 Leopard 2
11 Marder



17.02.1981 - Umrlstung des Brigadespahzuges -

Der Brigadespahzug riistet um von SPz Hotchkiss auf den Spah-Panzer Luchs.

Der alte ,SPz Hotchkiss Kurz*.
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Der neue ,,SPz Luchs* des Brigade Spahzuges.



17.02.1981 - Umristung der PzJgKp 360 auf den Raketenjagdpanzer ,,Jaguar* -

Die in Kulsheim stationierte Panzerjagerkompanie 360 erhielt 1981 den Raketenjagdpanzer ,,Jaguar<.

Der Jagdpanzer ,,Jaguar“ beim scharfen Schuss mit den Lenkflugkérper HOT, in Hohenfels, 1981.

21.-24.09.1981 - Brigadegefechtsiibung ,,Schnelle Reserve* -



24.05.1982 - Besuch des Kommandierenden General VII US-Korps -

Der Kommandierende General des VII. US Korps, Generalleutnant William J. Livsey , (06/1981-07/1983)
besucht die Panzerbrigade 36 in Bad Mergentheim.

Links, Abzeichen Commanding General. Mitte: General William J. Livsey. Dieses Bild wurde beim Upload als gemeinfrei
gekennzeichnet, sodass kein Lizenzhinweis erforderlich ist. Rechts: Verbandsabzeichen VII US-Korps.

Das VII Corps (deutsch VII. US-Korps; The Jayhawk Corps) war neben dem V. US-Korps eines der beiden
Korps der US Army in Europa wahrend des Kalten Krieges. Es wurde 1918 aufgestellt, war die meiste Zeit der 7.
US-Armee (USAREUR) unterstellt und hatte sein Hauptquartier in den Kelley Barracks in Stuttgart-Mohringen,
bis es schlieRlich 1992 deaktiviert wurde.


https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=William_J._Livsey&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/V._US-Korps
https://de.wikipedia.org/wiki/Korps
https://de.wikipedia.org/wiki/United_States_Army
https://de.wikipedia.org/wiki/Kalter_Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Seventh_United_States_Army
https://de.wikipedia.org/wiki/Seventh_United_States_Army
https://de.wikipedia.org/wiki/Hauptquartier
https://de.wikipedia.org/wiki/Kelley_Barracks
https://de.wikipedia.org/wiki/Stuttgart-M%C3%B6hringen

13./15.09.1982 - Hoher Besuch bei der Brigade -

Der Kommandierende General des Ill. Korps, Generalleutnant Altenburg, 01.10.1980-31.03.1983, besucht die
Panzerbrigade 36 in Bad Mergentheim.
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Generalinspekteur der Bundeswehr von 1983 bis 1986.

General Wolfgang Altenburg, Bundesarchiv, B 145 Bild-F066724-0008 / Wienke, Ulrich / CC-BY-SA, Wolfgang Altenburg 1983,
CC BY-SA 3.0 DE.


https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Wolfgang_Altenburg_1983.jpg
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/legalcode

13.-24.09.1982 - Teilnahme an der Ubung ,,Carbine Fortress*, Reforger 82 -
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Ubungsraum Mittel- und Unterfranken: Wiirzburg, Bad Mergentheim, Oberkessbach, im Raum zwischen der
A3 im Norden und der A6 im Siiden, Hardheim, Bad Windsheim- Neustadt, Aisch, Bamberg, Rothenburg o.d. T.,
Heidenheim, Wertheim, Schweinfurt, Ebern, Crailsheim, Heidelberg, Aschaffenburg, Fulda



Teilnehmende Nationen an der Ubung:

USA, BRD, CDN, BE, LUX, NL
VII. (US) Corps
72.500 Soldaten
22.000 Rad- und Kettenfahrzeuge

Die Ubungstruppe (Blau):

VIl (US) Corps

3rd (US) Infantry Division (Wlrzburg)
12. (GE) Panzerdivision (Veitshdchheim)

— Feldartilleriebataillon 121

— Pionierbataillon 12

— Panzerbrigade 34 (Koblenz)

— Panzerbrigade 35 (Hammelburg)

— Panzergrenadierbataillon 351 (Hammelburg)

— Panzerbataillon 354 (M48 A2GA2 — 105mm)

— Panzerpionierkompanie 350

— Panzerbrigade 36

— Jagerbataillon 552 (verst. durch eine Kompanie vom Panzerbataillon 553)



V. (US) Corps

— Teile 8th (US) Infantry Division

44. (NL) Artillerie Bataillon (Afdeling Veldartillerie)
Teile, Heimatschutzbrigade 55 (GE)

4th (US) Infantry Division, — 4th Brigade (Wiesbaden)

Ubungstruppe Reforger-Truppen (Blau):

16th Signal Battailon/3rd (US) Signal Brigade (Ft. Bliss, Texas), HQ. 1st (US) Infantry Division (Mech) (Ft.
Riley, Kansas), Teile 75th (US) Field Artillery Brigade, 20th Engineer Battailon (Ft. Hood, Texas), Engineer
Unit (ARNG, Wisconsin), 30 Combat Support and Service Support Units (USNG), 39 Combat Support Units
(USAR)

Ubungstruppe ( ):

1st (US) Armored Division “Old Ironsides” (Ansbach), 210th Field Artillery Brigade, 4th (CA) Mechanized
Brigade Group (CMBG) (Lahr)

2. Carabiniers Cyclistes (BE)

1. Leichtes Infanteriebataillon (LUX)

Reforger-Truppe ( ):

Headquarters Il1. (US) Corps (Ft. Hood, Texas)
2nd (US) Armored Division (Fort Hood, Texas) (?)
3rd Armored Cavalry Regiment (Ft. Bliss, Texas)



- Ubungsverlauf bei Reforger 82 ,,Carbine Fortress* -

Ubungsbeginn: 13.09.1982

Ubungsende: 23.09.1982

Aufmarsch: 09.09.82-12.09.82
Angriff: 13.09.82-15.09.82
Gegenangriff (Blau): 16.09.82-17.09.82
Offensive (Blau): 20.09.82-23.09.82
Ruckmarsch: 24.09.82-26.09.82

Rickmarsch (Reforger-Truppen): 20.10.82

— Die Ubung begann in der ersten Woche westwarts von Wurzburg mit Brickenschlag Gber den Main
(Mondfeld/Wertheim) und lief in den Raum Bad Mergentheim.

—ab 16.09.82 schnelle Verlagerung in den Raum Uffenheim und Gegenangriff ostwarts von Wrzburg in den
Steigerwald. War wegen langer Trockenheit eine ziemlich staubige Angelegenheit.

— Highlight war der Absprung von ca. 1.200 Mann der 82nd Airborne im Raum Gelchsheim, Rdéttingen,
Aub.

— sowie ein Panzerunfall in Marbach, nahe Lauda-Kdnigshofen, als ein herrenloser M60 ca. 400m einen
Weinberg hinunterrollte und in einem Haus zum Stehen kam. Zum Glick war grad niemand zu Hause und es
gab nur Sachschaden.



- Besonderheiten bei Reforger 82 ,,Carbine Fortress* -
— Es wurden 17.000 US Soldaten eingeflogen.

— Carbine Fortress 82 war die bis dahin groRte Reforger Ubung.

— Es wurde letztmalig auch nachts und an Wochenenden gelibt.

— Der damals nagelneue M1 Abrams hatte, genau wie der UH-60 Blackhawk, bei dieser Ubung seinen ersten
Auftritt im Feld.

— Benutzt wurde der M1 von der 3. (US) Infanteriedivision (64th AR).

— Unterstiitzt wurde die Ubung durch die Luftwaffeniibung “Cold Fire 82”

— Ein am Fallschirm hangender Jeep landete genau in einem Becken der Klaranlage Gelchsheim.

— Die Soldaten der 82. (US) Airborne Div. starteten auf der Pope Air Force Base in North Carolina (USA).

— Ministerprasident Franz Josef Straul3 durfte bei einem Besuch amerikanischer Truppen in einem M1
Abrams mitfahren.

— Ein unbesetzter, abgestellter M60 machte sich selbstandig und rollte 400m einen Hang herab und krachte in
ein Wohnhaus. Keine Verletzten, aber 50.000 DM Schaden!



Ministerprasident Franz Josef Strauld durfte bei einem Besuch amerikanischer Truppen in einem M1 Abrams mitfahren.
Bild: Eigentum ehemalige Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim, Presse Offizier.
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Der damals nagelneue ,,M1 Abrams* hatte bei Reforger 82 ,,Carbine Fortress* seinen ersten Auftritt auf dem Gefechtsfeld.



.
-
. -,
. |
-

A . - .-q,;ﬁ

e TRE
3

. y / .
o ; ' ~ “\'.\‘»\:-

-~

_ - P e ‘
k‘zr*y Y Wg_’“\: g “"'. "-~a“ #{g&‘ ;- '-'-’4*.\

Y e e o TR T B ¢

L oo sar M ‘. ’,n..\, -,
f:".v*"* :\\:.. '*3_ 9 S0 e “‘# A»*’t‘“‘& G i s.;_,._. “X

.n-.“&'

y » - i . a
P ." " - - . - [ < by ~.‘O$- n
Y T .

b =

Das Panzergrenadierbataillon aus Walldiirn bei der Ubung Reforger 83 ,,Carbine Fortress*.
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Eine belgische Panzerbesatzung, ,,Leopard 1 A3“, bei der Durchfahrt einer Ortschaft im Kreis Kitzingen,
bei Reforger 82 ,,Carbine Fortress“, begleitet durch Feldjager der Bundeswehr.



06.04.1983 - Kommandotubergabe in Bad Mergentheim -

Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Lutz Moek, entbindet Oberst Hermann Teske vom
Kommando Uber die Panzerbrigade 36 und tbertragt es an Oberst Hasso Freiherr von Uslar Gleichen.

s« i

Links: Oberst Hermann Theske, Mitte: Generalmajor Lutz Moek, rechts: Oberst Hasso Freiherr von Uslar Gleichen.
Bilder aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.

26.05.- 09.06.1983 - Truppenubungsplatz Bergen mit Divisionsgefechtstibung

02.- 03.07.1983 - 20 Jahre Garnison Bad Mergentheim mit ,,Tag der offenen Tiir*



19.-24.09.1983 - Teilnahme der Brigade an der Heeresubung
,Wahrhafter Lowe*“ -
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- Teilnehmende Einheiten bei der Heeresubung ,,Wehrhafte Lowen* -
3. (GE) Korps (Ubungsleitung)

Ubungstruppe (Blau):

5. (GE) Panzerdivision (Diez)

— Panzerbrigade 14

— Panzergrenadierbrigade 13
Panzeraufklarungsbataillon 5

HSK 18 (WBK 1V) (Mainz)
Luftlandebrigade 26 (Saarlouis) (zuerst Rot)
3rd (US) Armored Division

— 1st Brigade (Kirch-Gons)

Ubungstruppe (Rot):
2. (GE) Panzergrenadierdivision (Kassel)

— Panzergrenadierbrigade 5
— Panzerbrigade 6
— belgische Einheit

Leitungs- und Schiedsrichterdienst:



—12. (GE) Panzerdivision (Veitshochheim)

Der Ubungsraum bei ,,Wehrhafte Lowen*:
Nordhessen, und ein Teil des Westerwaldes

- Ballungsraum der Ubung ,,Wehrhafte Lowen* -
Landkreise Schwalm-Eder und Marburg-Biedenkopf, Neustadt, Wasenberg

Aufmarsch: 16.09. bis 17.09.1983
Kerntbungszeit: 18.09.1983 bis 22.09.1983

Soldaten: 48.000

— USA: 3.500

— Reservisten der Bundeswehr: 1.800
Radfahrzeuge: 13.000
Kettenfahrzeuge: 2.500
Hubschrauber: 200

Der Ubungsablauf bei ,,Wehrhafte Lowen* :

— Rot griff aus dem Raum A7 (Fulda-Kassel) nach Westen in Richtung mittlerer Rheinabschnitt an

— Blau fuihrt nach dem Beziehen von Verteidigungsstellungen einen Angriff in die tiefe rechte Flanke von Rot
— Rot musste daraufhin seine Krafte zuriicknehmen. Besonderheiten:— Die Ubung wurde durch die Luftwaffe
im Rahmen der Nato-Ubung “Cold Fire 83” unterstitzt.

— Die Ubung kostete ca. 20.000.000 Millionen DM



01.02.1984 - Der Generaldekan der Bundeswehr bei der Brigade -

Der Generaldekan der Bundeswehr, Reinhard Gramm, zu Besuch bei der Panzerbrigade 36 in Bad
Mergentheim.

s
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Militargeneraldekan Reinhard Gramm.
Am 13. Mai 2009 beging Reinhard Gramm in Meckenheim seinen 80. Geburtstag. 26 Jahre lang war er

Militérseelsorger, davon 18 Jahre als Militargeneraldekan Leiter des Evangelischen Kirchenamts fir die
Bundeswehr in Bonn.

09.- 21.07.1984 - Teilnahme an der Divisionsrahnmentibung



April 1984 - Umristung auf den Kampfpanzer Leopard 2A4 -

Bisher mit dem amerikanischen Kampfpanzer ,,M48A2GA2¢ ausgestattet, erhielten die Panzerbataillone der

Brigade 36 ab 1984 den Kampfpanzer ,,Leopard 2A4%, der bis heute die Hauptwaffe des GroRverbandes
darstellt.

Mit Stolz prasentieren die Kiulsheimer Panzersoldaten den neuen und modernen Kampfpanzer
»wLeopard 2A4%,



2.09.1984 - Abschiedsbesuch des Kommandeurs der 12. Panzerdivision -

Abschiedsbesuch des Kommandeurs der 12. Panzerdivision, Generalmajor Lutz Moek, bei der
Panzerbrigade 36 in Bad Mergentheim.
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Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Lutz Moek.
Bilder aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.

17.-20.09.1984 - Durchfthrung der Brigaderahmentbung ,,Matador 1¢



15.10.1984 - Generalmajor Storbeck in Bad Mergentheim -

Antrittsbesuch des neuen Kommandeurs der 12. Panzerdivision, Veitshochheim, Generalmajor Siegfried
Storbeck, bei der Panzerbrigade 36, seiner alten Heimat als Brigadekommandeur.

Der neue Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Siegfried Storbeck.
Bild aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.

29.10.-09.11.1984 - Truppenlbungsplatz Bergen mit Divisionsgefechtsiibung
25.-31.01.1985 - SR-Dienstbei der Ubung ,,Central Guardian*, Reforger 85
19.-23.05.1985 - Teilnahme an der Korpsrahmentibung ,,Frankische Reise*

03.-17.11.1985 - Truppenlbungsplatz Grafenwohr und Brigaderahmentbung ,,Matador 2



15.-24.01.1986 -Ubungsraum “Reforger 86 Certain Sentinel “, des V11 (US) Corps -
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Der Ubungsraum bei Reforger 86 ,,Certain Sentinel“ Mittelfranken und Oberpfalz :
Schweinfurt, Hof, Dinkelsbuhl, Regensburg, Cham, Kulmbach, Weiden, Schwandorf, Ansbach, Kitzingen, Bad Windsheim



- Teilnehmende Nationen bei Reforger 86 ,,Certain Sentinel“ -
USA, VII. (US) Corps, BRD, CDN, mit 73.000 Soldaten, 21.000 Rad- und Kettenfahrzeuge
Ubungstruppe (Blau):

— 1st (US) Armored Division

— 1st Battalion — 13th Armored Regiment (lllesheim) (M60 A3)
— 1st Battalion — 22nd Field Artillery Regiment

— 4th (CA) Mechanized Brigade Group (CMBG)

— 11th (US) Amored Cavalry Regiment “Black Horse” (Fulda)
—2nd (US) Amored Cavalry Regiment

—210th (US) Field Artillery Brigade

— 212th (US) Field Artillery Brigade

Reforger-Truppen ( ):

— 32nd mot. Infantry Brigade (ARNG, Wisconsin)

— 724th Engineer Battailon (ARNG, Wisconsin)

— Teile, 212nd Field Artillery Brigade (Ft. Still, Oklahoma)
— 145th Engineer Battailon (ARNG, Alabama)

— 166th Engineer Company

— 184th Transportation Brigade (ARNG, Mississippi)

— Teile, 34th Engineer Battailon



Ubungstruppe ( ):
—72nd (US) Field Artillery Brigade
Panzerbrigade 36 (GE)

— Stabskompanie

— Panzerbataillon 344 (Leopard 2A4)
— Panzerbataillon 363 (Kilsheim)

— Panzergrenadierbataillon 362

— Bundesgrenzschutz

Reforger-Truppe (

— HQ, 1st (US) Infantry Division (Mech) (Ft. Riley, Kansas) (9500 Soldaten)
— 3rd Battalion — 6th Field Artillery Regiment (MLRS)

— 1st Brigade

— 1st Battalion — 34th Armored Regiment

— 2nd Brigade

—32nd (US) Infantry Brigade (Seperate) (ARNG, Wisconsin)

Leitungs- und Schiedsrichterdienst:
— 8th (US) Infantry Division

Mandoverzentrale: Herzogenaurach



Aufmarsch:

— Das Panzerbataillon 363 wurde in Tauberbischofsheim verladen und zog in Zeinried unter. Dort blieb das
Bataillon bis zum Ubungsende. Das Panzergrenadierbataillon 362 wurde in Walldtrn verladen

Qbungsbeginn: 20.01.1986 (15.01.1986)
Ubungsende: 30.01.1986 (am 24.01. abgebrochen)

- Besonderheiten der Ubung Reforger 86 ,,Certain Sentinel* —

— Es wurden 18.000 US-Soldaten aus den USA eingeflogen.

— Hierfur wurden die Flughéafen Frankfurt, Ramstein und Stuttgart (Echterdingen) genutzt.

— In Stuttgart landeten 35 Maschinen mit insg. 6.000 Soldaten der 1st (US) Infantry Division.

— Genutzt wurden aulRerdem die Flughafen in Brissel und Luxemburg.

— Das Gerat wurde Uber Antwerpen eingeschifft (13.01. USNS-Antares und USNS-Algol).

— Die GTS Callaghan wurde in Zeebrugge entladen

— Es wurden 219 Eisenbahntransporte und 337 StraRenmarsche zu Beginn der Ubung durchgefihrt.
— Der Landkreis Nirnberg war Aufmarschgebiet fir die 1st (US) Armored Division

— Die Ubung stand bis zuletzt auf der Kippe.

— Nach einigen Versuchen, die Ubung wie geplant durchzufiihren, wurde die Ubung gestoppt.

— Die Ubung wurde als Stabsrahmeniibung weitergefiihrt.

— Da der Boden min. 20cm durchgefroren sein musste, wurden standig Messungen durchgeftinhrt.
— Das regenreiche und relativ milde Wetter war Schuld am vorzeitigen Aus der Ubung.

— “Certain Sentinel” bedeutet “Sicherer Wiachter” bzw. “Sichere Wacht”

— Erstmals kamen die neuen Fahrzeuge der M977- Serie zum Einsatz



— 400m 6stl. von Zell (Hof) stlirzte ein US Hubschrauber des 11. AVN Battailon ab,

— nachdem er mit einer Kufe im Schnee hangenblieb und auf die Seite kippte.

— Zwei Helikopter des 11th (US) Amored Cavalry Regiment “Black Horse” aus Fulda stieRen zusammen.
— Unter anderem waren Teile des Bundesgrenzschutzes involviert

— Die 32nd (US) mot. Infantry Brigade (ARNG, Wisconsin) war der groRte Reservisten- Verband,

— der je an einer Ubung in Deutschland teilgenommen hat.

— Das GroRgerat der Brigade wurde komplett aus den USA in die BRD (liber Antwerpen) verlegt!

— Der Leopard 2A4 wurde zum ersten Mal eingesetzt

— Der Rickmarsch der Truppen erfolgte u.a. tGber die A9 und A6

Das Wappenzeichen bei Reforger 86 ,,Certain Sentinel*



21.03.1986 - Kommandotbergabe in Bad Mergentheim -

Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Siegfried Storbeck, entbindet Brigadegeneral

Hasso Freiherr v. Uslar Gleichen vom Kommando (ber die Panzerbrigade 36 und Ubertragt es an
Oberst Edgar Trost.

Links: Brigadegeneral Hasso Freiherr v. Uslar Gleichen, Mitte: Generalmajor Siegfried Storbeck, rechts: Oberst Edgar Trost.
Bilder aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



18.-26.09.1986 - Teilnahme an der Heeresubung ,,Frankischer Schild“ -
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Der Mandverraum: Schweinfurt, Karlstadt, Gramschatz, Arnstein, Walldurn, Hardheim, Waldstetten,
Bad Wimpfen, Heilbronn, Wirzburg.



- Die Pz-Brigade 36 bei der Heerestuibung ,,Frankischer Schild*, 1986 -
HEERESUBUNG'86
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18-26.9.1986

Das Wappen der Heeresiibung ,,Frankischer Schild“ , vom lll. Korps, 1986.



- Teilnehmende Einheiten: 3. (GE) Korps (Ubungsleitung) -
Ubungstruppe (Blau):
—12. (GE) Panzerdivision

— Panzergrenadierbrigade 35 (Hammelburg)
— Panzerartilleriebataillon 355 (Rhon-Kaserne, Wildflecken)

— Panzerbrigade 36 (Bad Mergentheim)
— Panzergrenadierbataillon 362 (Walldirn)
— Panzerbataillon 364 (Kilsheim)

— Panzerartilleriebataillon 365 (Walldirn)

— Teile, 3rd (US) Infantry Division
— 1st Battalion — 64th Armored Regiment (M1 Abrams) Teile, 1st (US) Infantry Division (Fwd)
— Teile, 72nd (US) Field Artillery Brigade

— Luftlandebrigade 26

— Fallschirmjégerbataillon 261
— Heimatschutzbrigade 54

— Jagerbataillon 126

— 1 belgische Kompanie



Ubungstruppe (Rot):
— 5. (GE) Panzerdivision

— Panzergrenadierbrigade 13
— Panzergrenadierbataillon 131 (Wetzlar)
— Panzerpionierbataillon 130

— Panzerbrigade 14

— Teile 1. (FR) Panzerdivision (Trier)
— 1 Brigade
— 6. Dragoner Regiment (Saarburg)

— 5./ Pionierbataillon 5
— Panzerpionierbataillon 150 (GE) (Koblenz) Fallschirmjagerbataillon 251

Leitungs- und Schiedsrichterdienst:

Korpstruppenteile

2. (GE) Panzergrenadierdivision
Panzergrenadierbrigade 5 (SRUZ)
1st (US) Armored Division

Ballungsraum:
Werneck, Arnstein, Obersfeld, Hammelburg, Gramschatz, B19 bei Bergtheim, Fahrbriick, Rimpar, Volkach



Soldaten: 60.000

— BRD: 50.000 (davon 12.000 Reservisten)
— USA: 8.000
— FR: 3.600

Radfahrzeuge: 14.000
Kettenfahrzeuge: 3.500 Luftfahrzeuge: 220

Aufmarschphase: 18.09. — 20.09.1986 (mittags)
Gefechtsphase: 22.09. — 25.09.1986
Ruckmarschphase: 25.09. — 26.09.1986
Schlussbesprechung: 26.09.1986 (vormittags)

Brickenschlage:

— Neckar bei Obrigheim

— Rhein bei Karlsruhe (Es wurde die 12. (GE) Panzerdivision bergesetzt)
— Main bei Fahr durch PionierKommando 3

— Wern bei Mihlhausen

Luftlandungen:

— bei Neckargerach



- Besonderheiten bei der Ubung ,,Frinkischer Schild“ -

— Der Ubungsraum war ein langer Korridor von der BAB Stuttgart Karlsruhe bis an die damalige Zonengrenze.
— Das Gebiet unterhalb Karlstadt — Gramschatz war nur V-Raum.

— Eine Feldpoststelle befand sich in Hardheim,
— Der ein Besuch von dem damaligen Bundespostminister Schwarz-Schilling abgestattet wurde.

— Luftwaffenunterstiitzung erfolgte im Rahmen von “Cold Fire 86”. 200 Einsédtze wurden téglich geflogen

— Das Fallschirmjagerbataillon. 261 wurde mittels 25 Transall zwischen 06:50 und 14:00 Uhr
— von Saarbriicken nach Hessental verlegt. VVon hier aus ging es weiter nach Kiinzelsau.

— Name und Symbol der Ubung sollen die Schutzfunktion der Streitkréfte betonen,
— die Verbundenheit mit der Bevolkerung im Ubungsraum ausdriicken,
— und den Auftrag der Gibenden 12. (GE) Panzerdivision andeuten.

— Die Ubung war als Einparteientibung angelegt,
—da das 3. (GE) Korps ohne Untersttitzung von auf3en nicht dazu in der Lage war.

— Die 3rd (US) Infantry Division war mit dem 1-64th Armored Regiment mit von der Partie,
— weil das 2—37th Armored Regiment der 1st (US) Infantry Division den M1 im Zulauf hatte
— und daher nicht an der Ubung teilnehmen konnte.

— Es entstanden Flurschaden in Hohe von ca. 3,5 Millionen DM
— Slogan der Ubung “Gemeinsamkeit schafft Sicherheit”



Die Kampfpanzer der Panzerbataillone 363 und 364 verlassen die Kaserne in Kilsheim,
so konnte der Korps Stab des Ill. Korps seinen Hauptgefechtsstand in der Kaserne in Kiilsheim aufbauen.



Die Bataillone der Brigade 36 auf der Fahrt in ihre Bereitstellungsrdume, hier das Panzerbataillon 364.



)

i £ >

/:’n _ :I'd |I’/.‘.'.

Das Panzerbataillon 363 beim Befahren der Kriegsbricke tiber den Main bei Karstadt.



Der Zugfuhrerpanzer des lll. Zuges der 2. Panzerbataillon 363, Hauptfeldwebel Banowski,
auf der Kriegsbricke bei Karstadt tber den Main.



Ganz genau wollen es offenbar diese gefiederten Manoéverbeobachter wissen und rickten den Panzern und Pionieren bei der
Heeresiibung ,,Frankischer Schild“, beim Briickeniibergang bei Karlstadt, entsprechend auf die Pelle.



Die Kampfpanzer der Brigade beim Angriff bei Grafenreinfeld, im Hintergrund die Kuhltirme des AKW.
Rechts ein lltis mit weildem Kreuz, das Schiedsrichterfahrzeug .



Die Panzerhaubitzen der Brigade, vom Panzerartillerie Bataillon 365 aus Walldirn, beim Stellungswechsel.



Hier rollen die Kampfpanzer, Leopard 2, der Panzerbrigade 36 in die Endphase der Ubung.
Rechts auf der Straf3e die Kommandeursgruppe.
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Ein SPz-Marder vom Panzergrenadier Bataillon 362 bei der Ubung ,,Frankischer Schild“ im Einsatz, 1986.



Ein Panzerzug Leopard 2 mit einem Kampfhubschrauber BO-105 bei der Heeresuibung ,,Frankischer Schild“, 1986.



Das Panzerbataillon 363 bei Ubungsende zur Versorgung aufgefahren.



27.11.1986 - Unterstellungswechsel Brigade-Spahzug -

Verabschiedung des Brigade-Spahzuges aus der Panzerbrigade 36 und Unterstellung unter das Kommando des
Panzeraufklarungsbataillons 12, in Ebern.

Links: Verbandsabzeichen PzAufklIBtl 12. Mitte: Das Barettabzeichen der Panzeraufklarungstruppe.
Rechts: Wappen bis 1978.

Am 22. April 2004 findet in der Balthasar-Neumann-Kaserne in Ebern der AuRerdienststellungsappell fir das
PzAufkIBtl 12 statt.



Die Balthasar-Neumann-Kaserne in Ebern, 2004.

01.04.1987 - Einnahme der Artilleriestruktur 85/11 durch das PzArtBtl 365



Juni 1987 - Inspizient der Panzertruppe bei der Brigade -

Oberst Engel, besucht die Panzerbrigade 36 auf dem Truppenubungsplatz in Bergen.

Links im Bild: Oberst Engel, Inspizient der Panzertruppe. Rechts: Armelabzeichen des Filhrungsstabes des Heeres
im Bundesministerium der Verteidigung.

Der Inspizient ist eine Dienststellung in der Bundeswehr. Er ist ein vom Stellvertreter des Generalinspekteurs der
Bundeswehr oder einem Inspekteur eingesetzter Offizier, der ihn in speziellen Fach- und Aufgabengebieten bei
der Wahrnehmung der Dienstaufsicht unterstitzt. Dies erfolgt beispielsweise durch Inspizierungen oder

Truppenbesuche.


https://de.wikipedia.org/wiki/Dienststellung
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundeswehr
https://de.wikipedia.org/wiki/Generalinspekteur_der_Bundeswehr#Stellvertreter
https://de.wikipedia.org/wiki/Generalinspekteur_der_Bundeswehr#Stellvertreter
https://de.wikipedia.org/wiki/Offizier
https://de.wikipedia.org/wiki/Dienstaufsicht

- Der CAT- Durchgang, 17.06.1987-21.06.1987 -
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Poster CAT 87.



- Der ,,CAT- Durchgang 87 vom 17.06.-21.06.1987 -
Das Panzerbataillon 363 aus Kulsheim vertritt die PzBrig 36 bei CAT 87

Das CAT-Abzeichen des Panzerbataillons 363 bei CAT 87.



17.-21.06.1987 - ,Canadian-Army-Trophy-SchieBRen* -

Das Panzerbataillon 363 reprasentiert die Panzerbrigade 36 und damit das Ill. Korps beim
»Canadian-Army-Trophy-SchieRen* und belegt mit dem I11. Zug der 3. Panzerbataillon 363 den 4. Platz und
mit dem I1. Zug den 10. Platz, von 24 Teilnehmern.

Der Divisionskommandeur Generalmajor Gert Verstl (Mitte mit DF), der Brigadekommandeur Oberst Edgar Trost (hinten links
und linkes Bild), der Bataillonskommandeur, OTL Robert Gareisen (vorne rechts), beim CAT - Zug des Ofw Gerd Mumpfer,
Panzerbataillon 363, nach seinem Durchgang, Juni 1987.

Bilder aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



Der versilberte Centurion-Panzer, um den es beim CAT-Durchgang 1987 ging.



06.07.1987 - Besuch des alten und neuen KG des Ill. Korps -

Abschlussbesuch des Kommandierenten General des I11. Korps, Generalleutnant Karl Erich Diedrichs bei
der Panzerbrigade 36.

08.10.1987 - Der neue KG des lll Korps beil der Brigade -

Der neue Kommandierenten General des Ill. Korps, Generalleutnant Helge Hansen, besucht die Brigade in Bad
Mergentheim.
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Armelabzeichen des lIl. Korps aus Koblenz.

Die Panzerbrigade 36 veranstaltet fir Behordenleiter des Tauberkreises und Unternehmer der Region eine
Informationswoche in Bad Mergentheim und in den Standorten der Brigadeeinheiten und Verbanden der Brigade.


http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Karl_Erich_Diedrichs&action=edit&redlink=1

26.01.1988 - Dr. Manfred Worner bei der Brigade -

Der Bundesminister der Verteidigung, Dr. Manfred Waorner, besucht die Nibelungenkaserne in Walldiirn und
deren Truppenteile, das Panzergrenadierbataillon 362 und das Panzerartilleriebataillon 365, der Panzerbrigade 36.

Bundesministerium

Dr. Manfred Woérner, 821004_VM_Worner_Fischer_01.
Verteidigungsminister von 1982-1988.



25.03.1988 - Kommandoubergabe in Bad Mergentheim -

Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Gert Verstl, entbindet Brigadegeneral Edgar Trost
vom Kommando Uber die Panzerbrigade 36 und Ubertragt es an Oberst Peter von Geyso.

Links: Brigadegeneral Edgar Trost, Mitte: Generalmajor Gert Verstl, rechts: Oberst Peter von Geyso.
Bilder aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



April 1988 - Ablehnung des beantragten Namens ,,Deutschorden-Brigade“ durch das Bundesministerium der
Verteidigung, FU H | 3. Diese Ablehnung wird in der Brigade offiziell und mit viel Kritik zur Kenntnis
genommen.

Juli 1988 - 25jahriges Bestehen Garnison Bad Mergentheim -

Die Garnison Bad Mergentheim und die Panzerbrigade 36 feiern ihr 25-jahriges Bestehen mit einem
einwdchigen, eindrucksvollen Programm.

(Pl

Der Brigadekommandeur, Oberst Peter von Geyso begrif3t die Gaste im Standortoffizierheim in Bad Mergentheim.
Bild aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.

Dabei die Serenade am 07. Juli und ein festliches Abendessen der aktiven und enemaligen Kommandeure der
Garnison Bad Mergentheim am 09. Juli 1988.



02.08.1988 - Besuche und Sportfest in Bad Mergentheim -

Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Gert Verstl, besucht die Panzerbrigade 36 in Bad
Mergentheim.

September 1988 - Sommerbiathlon bei der Brigade -

Die Brigade veranstaltet ein Sommerbiathlon mit tGber 180 Teilnehmern.

Sommerbiathlon der Brigade.



08.-22.09.1988 - Letzte GrolR3Ubung Reforger 88 ,,CERTAIN Challenge* -

Das Wappen der Reforgeribung 88 ,,CERTAIN Challenge*.



- Der Ubungsraum bei ,,CERTRAIN CHALLENGE* -
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Ubungsraum: Mittel- und Unterfranken. Wiirzburg, Bad Kissingen, Bamberg, Niirnberg, Dinkelsbiihl, Heidenheim, Heilbronn,
Bad Mergentheim, Wertheim, Gemiund, Hanau, Fulda, Coburg, Ulm, Augsburg, Weissenburg



Bei Reforger 88 ,,CERTAIN Challenge, nimmt die Panzerbrigade 36 im Schiedsrichterdienst bei der
vermutlich letzten Grof3tibung mit Volltruppe teil.
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Der Brigadekommandeur, Oberst Peter von Geyso, mit seinem S3 Offizier, Hauptmann Becker,
bei einer Lagebesprechung mit amerikanischen Offizieren der Ubungstruppe, wahrend der Gefechtstibung Reforger 88.
Bild aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



Die Besatzung des Kommandeurspanzers bei der Ubung Reforger 88 ,,CERTAIN Challenge“.
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Ein amerikanischer Kampfpanzer ,,M60“, der Ub-Truppe, beim Beziehen eines Verfiigungsraumes,
wahrend der Reforgeriibung 88 ,,CERTAIN Challenge“.



Eine amerikanische MTW-Kompanie bei einer Gefechtspause auf der Stral3e aufgefahren.



Der Brigadekommandeur, Oberst Peter von Geyso mit seiner Schiedsrichter- Mannschaft,
von links: hinter dem Kdr, Major Hennecke Kdr PzBtl 361, stehend der Stellwertredente Kdr Oberst Hones,
der Landrat des Tauber Kreises Hptm d.R. Denzer, der Kdr PzBtl 364 OTL Bergenthum und der Kdr PzArt Btl 365, OTL Ddrrie.
Bild aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



Der Kommandeur, Oberst Peter von Geyso und der Stellvertreter, Oberst Hones,
befdérdern den Landrat, Hptm d.R. Georg Denzer, zum Major d.R. wahrend der Reforgertiibung im Brigadegefechtsstand.
Bild aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



18.03.1989 - Richtfest beim Fahr-Simulator-Zentrum in Kulsheim -

Richtfest fir das Grol3projekt, Fahrsimulatorzentrum Leopard 2, in der Prinz-Eugen-Kaserne in Ktlsheim.

Die Fahrsimulator-Kompanie in Kilsheim, 2002.
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Das Lehrsaal- und Fahrsimulatorgebaude in der Prinz-Eugen-Kaserne in Kilsheim.

1989 -Zur Ert6ffnung der Fotoausstellung mit Aufnahmen von Rolf Busam veranstaltet die
Offizierheimgesellschaft ein Kammerkonzert mit Ayami Ikebe und Johann Nepomuk Schwandollph.



05.04.1989 - Antrittsbesuch Kommandeur 12. Panzerdivision -

Erster Besuch des neuen Kommandeurs der 12. Panzerdivision, Generalmajor Hartmut Foertsch, bei der
Panzerbrigade 36 in Bad Mergentheim.
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Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, 01.04.1989-21.10.1990
Generalmajor Hartmut Foertsch. Bild aus dem Fundus der ehemaligen Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.
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Der 7er-Kreis der 12. Panzerdivision, mit ihrem Divisionskommandeur Generalmajor Foertsch, mittlere Reihe 2. von links.
Rechts vorne der Brigadekommandeur mit Gattin, Oberst Peter von Geyso,
vor dem Deutschorden-Konzerthaus in Bad Mergentheim.



Mai- Juni 1989 - Truppenubungsplatzaufenthalt Bergen -

Wahrend des Truppentbungsplatzaufenthaltes in Bergen findet ein Weseriibergang mit dem Kampfpanzer
Leopard 2, und bei der Rickverlegung in die Standorte eine Main-Durchquerung statt. Die Mainschifffahrt wurde

hierfurr unterbrochen, um den reibungslosen Verlauf der Ubung zu gewahrleisten.

Die Panzerpionierkompanie 360 beim Weseribergang, 1989.



04.07.1989 - Besucher und Aussiedler der DDR in Bad Mergentheim -

Der evangelische Militarbischof Binder besucht die Garnison Bad Mergentheim.

September 1989 - Aufnahme von Aussiedlern in der Brigade -

150 Aussiedler aus der ehemaligen DDR erhalten voriibergehend Unterkunft in der Deutschorden-Kaserne in
Bad Mergentheim. Ahnlich sieht es in den Garnisonen Kilsheim und Walldiirn, der Brigade aus.

Trabis, Trabis, Trabis: Nach der Grenz6ffnung kamen die DDR-Birger in die Deutsch-Orden-Kaserne.



1990 - Beseitigung von Sturmschaden durch Soldaten der Brigade -

Etwa 250 Soldaten der Panzerbrigade 36 sind im Einsatz, um die Schaden des Sturmes ,,Wiebke*“ vom
Fruhjahr zu beseitigen. Es beginnt die Aktion ,,Borkenkifer.

»Wiebke®, ein Orkan mit Windstarke 10-12 fegte Uber das Land. Die Aktion ,,Borkenkafer” beginnt



15.03.1990 - Generalleutnant Storbeck bei der Brigade -

Besuch des Stellvertreters des Generalinspekteurs der Bundeswehr, Generalleutnant Siegfried Storbeck,
friher Kommandeur der Panzerbrigade 36 in Bad Mergentheim, vom 30.09.1978-02.10.1980.

Bild: Generalleutnant Siegfried Storbeck, aus dem Fundus ehemalige Brigade 36, Bad Mergentheim.

Von 1978 bis 1980 war er Kommandeur der Panzerbrigade 36. Ab 1980 war er im Bundesministerium der
Verteidigung, als General der Kampftruppen im Heeresamt und von 1984-1986 als Kommandeur der
12. Panzerdivision tatig. 1986/87 war er kurzzeitig Chef des Stabes im FiUhrungsstab der Streitkrafte. Von
1987 bis 1991 war er Stellvertreter des Generalinspekteurs der Bundeswehr Admiral Dieter Wellershoff.


http://de.wikipedia.org/wiki/Panzerbrigade_36
http://de.wikipedia.org/wiki/Bundesministerium_der_Verteidigung
http://de.wikipedia.org/wiki/Bundesministerium_der_Verteidigung
http://de.wikipedia.org/wiki/Heeresamt
http://de.wikipedia.org/wiki/12._Panzerdivision_%28Bundeswehr%29
http://de.wikipedia.org/wiki/F%C3%BChrungsstab_der_Streitkr%C3%A4fte
http://de.wikipedia.org/wiki/Generalinspekteur_der_Bundeswehr
http://de.wikipedia.org/wiki/Dieter_Wellershoff_%28Admiral%29

- Die Heeresstruktur 5 (1990 - 1997) die neue Gliederung der Brigade 36 -

Nach dem 3. Oktober 1990 begann die Phase der Verkleinerung der Bundeswehr. In der Heeresstruktur 5
sollten Feld- und Territorialheer im Frieden organisatorisch zusammengefasst werden.

Dies bedeutete drei geblindelte Territorial- und Korpskommandos anstelle der bisherigen drei Korps- und
drei Territorialkommandos und acht fusionierte Wehrbereichs- und Divisionskommandos.

Die Anzahl der Brigaden sollte von 48 auf 26 Kampfbrigaden mit unterschiedlichem Prasenzgrad
verringert werden.

Die Erweiterung des Aufgabenspektrums der Bundeswehr und die angestrebte Multinationalitat der
Korpsstdbe, aber auch Kiuirzungen bei den finanziellen Ressourcen fiihrten Ende 1992 zu einer
Nachsteuerung (N) der Heeresstruktur 5.

Auf der Brigadeebene fihrte die Heeresstruktur 5 (N) (1993-1997) zu einer Einheitsgliederung. Panzer- wie
Panzergrenadierbrigaden gliederten sich in je zwei Panzer- und zwei Panzergrenadierbataillone sowie ein
Panzerartilleriebataillon.

Die Umgliederung in die Heeresstruktur 5 (N) war bis Ende 1994 organisatorisch vollzogen.

Mit der Umgliederung in die Heeresstruktur 5 verlegte das Panzergrenadierbataillon 362, Walldurn, als
Aufwuchsbataillon nach Mellrichstadt.



- Die Heeresstruktur 5 (1990-1997) die neue Gliederung der Brigade 36 -

Zum 1. April 1993 erfolgte fur folgende Einheiten der am 17. Marz 1993 auler Dienst gestellten
Panzergrenadierbrigade 35 der Unterstellungswechsel unter die Panzerbrigade 36:

o Panzergrenadierbataillon 352

o Panzerartilleriebataillon 355

o Panzerpionierkompanie 350

o Panzergrenadierausbildungskompanie Fahrsimulator Kette 303

Im November 1993 erfolgte nach Auflésung der 12. Panzerdivision der Umzug der Brigade von
Bad Mergentheim nach Veitshochheim sowie der Unterstellungswechsel unter WBK VI [/ 1.
Gebirgsdivision.

Am 1. Oktober 1994 wurden die Stabe der Panzerbrigade 36 und des Verteidigungsbezirkskommandos 64
Wirzburg zusammengefasst.

Mit den Strukturentscheidungen des Ressortkonzepts der Bundeswehr vom 15. Marz 1995 wurde die
Auflosung des Verteidigungsbezirkskommandos 64 befohlen, die Aufgaben bernahm ab 1. Oktober 1996
das Verteidigungsbezirkskommando 67 in Bayreuth. Das fusionierte Kommando von Panzerbrigade
36/VBK 64 hatte also nur einen Bestand von zwei Jahren.

Ebenfalls 1996 Iloste die Panzerjagerkompanie der Brigade auf. Dementsprechend wurden je ein
Panzerjagerzug in die schweren Kompanien des aktiven und des nicht aktiven Panzergrenadierbataillons
eingegliedert.



Juni 1990 - Ausstellungen und Besuche in Bad Mergentheim -

Ausstellung im Kasino Bad Mergentheim, ,,Der Deutsche Orden in Spanien®, ein Thema mit historischem
Hintergrund fiir die Panzerbrigade 36.
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Deutschordensturmburg Tiedra bei Tordecillas, Kastilien, Spanien



23./25.06.1990 - Stadtfest in Bad Mergentheim -

Historisches Stadtfest in Bad Mergentheim. Die Brigade représentiert sich durch ein Feldlager in der Stadt.

09. Juli 1990 - MdB Siegfried Hornung bei der Brigade -

Informationsbesuch des MdB Siegfried Hornung bei der Panzerbrigade 36 in Bad Mergentheim.

Links im Bild: Beginn des historischen Stadtfestes in Bad Mergentheim. Rechts: Siegfried Hornung Mitglied des Bundestages
von 1983 bis 1987 und seit 6. Februar 1990; in der 12. Wahlperiode Vorsitzender des Ausschusses fur Erndhrung,
Landwirtschaft und Forsten. Foto und Filmstelle/ Deutscher Bundestag.



Oktober 1990 - Auszeichnung Oberst Franz Thiele -

Oberst Franz Thiele, stellv. Kommandeur der Panzerbrigade 36 und Kommandeur der Brigadeeinheiten,
wurde in Wien in das dreikopfige Prasidium des Weltverbandes katholischer Soldaten gewabhlt.

LOGO des Weltverbandes Katholischer Soldaten.

Die Arbeitsgemeinschaft Katholischer Soldaten (AKS) ist eine 6sterreichische Gemeinschaft katholischer
Soldaten aller Dienstgrade und Zivilbediensteten und tbernimmt Aufgaben im Rahmen der Militarseelsorge.


http://de.wikipedia.org/wiki/Milit%C3%A4rseelsorge_%28%C3%96sterreich%29

15.11.1990 - Abschiedsbesuche und Vortrage bei der Brigade -

Abschiedsbesuch des Kommandeurs der 12. Panzerdivision, Generalmajor Foertsch in der Panzerbrigade in
Bad Mergentheim.

19.11.1990 - Botschafter der Republik Polen, Dr. Jerzy Margansk -

Seine Excellenz, der Botschafter der Republik Polen, Dr. Jerzy Marganski, spricht im Standort-Offizier-Heim
vor Gésten der Brigade und der Gesellschaft flr Wehr- und Sicherheitspolitik zum Thema:

Dr. Jerzy Marganski, 1990-1995. Bild: Fundus ehemalige Brigade 36, Bad Mergentheim, 1990.

,,Die politische Veranderungen in Osteuropa und ihre Auswirkungen auf die europdische Sicherheit aus der Sicht
der Republik Polen®.



28.11.1990 - Der neue Divisionskommandeur bei der Brigade -

Der neue Kommandeur der 12. Panzerdivision, Brigadegeneral Bagger, besucht die Panzerbrigade 36 in
Bad Mergentheim.

-

Y
N
R}

Brigadegeneral Hartmut Bagger, Kommandeur der 12. Panzerdivision, aus Wikipedia, der freien Enzyklopadie.
Rechts, als Generalinspekteur der Bundeswehr, 6a.



- Kurze Vita von General Hartmut Bagger -

General Hartmut Bagger, Generalinspekteur der Bundeswehr, von 1996 bis 1999. Bild: 6a.

Dienst im Generalsrang. Anschliefend wurde Bagger nach Koblenz versetzt und diente dort vom 1. April
1988 bis zum 22. November 1990, zum Brigadegeneral ernannt, als Chef des Stabes des I11. Korps unter dem
Kommando von Generalleutnant Helge Hansen. Danach wurde er nach Veitshochheim versetzt und tibernahm

dort bis zum Marz 1992 das Kommando uber die 12. Panzerdivision.


http://de.wikipedia.org/wiki/Koblenz
http://de.wikipedia.org/wiki/Brigadegeneral
http://de.wikipedia.org/wiki/III._Korps_%28Bundeswehr%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Generalleutnant
http://de.wikipedia.org/wiki/Helge_Hansen
http://de.wikipedia.org/wiki/Veitsh%C3%B6chheim
http://de.wikipedia.org/wiki/12._Panzerdivision_%28Bundeswehr%29

Nachdem Helge Hansen, dessen Stabschef Bagger in Koblenz war, am 1. Marz 1992 den Posten des
Inspekteurs des Heeres tibernommen hatte, machte er Bagger, nun zum Generalleutnant ernannt, zum 1. April
1992 zu seinem Stellvertreter.

Als General Hansen bereits nach zwei Jahren fiir den NATO-Posten des Oberbefehlshaber der Allied Forces
Central Europe designiert wurde, tlbernahm Bagger am 21. Marz 1994 den Posten des Heeresinspekteurs und
flhrte die Strukturveranderungen im Zuge der bereits begonnenen Heeresstruktur V weiter.

Als Inspekteur beflirwortete er die Wehrpflichtigenarmee, da sich ,,Die Hilfte des Offiziernachwuchses,
[und] fast zwei Drittel der Unteroffiziere* aus dem Grundwehrdienst rekrutieren.

Jedoch blieb auch Bagger nur fir zwei Jahre an der Spitze des Heeres, da das Amt des Generalinspekteurs
durch die Nominierung von General Klaus Naumann fir den Posten des Vorsitzenden des NATO-
Militarausschusses frei wurde.

Daher tibergab Bagger am 6. Februar 1996 den Posten des Heeresinspekteurs an Generalleutnant Helmut
Willmann und tGbernahm am 8. Februar unter Ernennung zum General das Amt des Generalinspekteurs
von Naumann und fiihrte dies bis zu seiner Pensionierung am 31. Marz 1999.

AnschlieBend wurde er Prasident der Gesellschaft fir Wehr- und Sicherheitspolitik, trat von dem Amt aber
im Jahr 2000 aufgrund interner Querelen zurick.

Bagger wohnt in Meckenheim (Rheinland), ist verheiratet und hat zwei S6hne, einer davon ist der Diplomat
Thomas Bagger. Er spielt konzertreif Klavier und trat wiederholt solistisch oder gemeinsam mit Klangkorpern
der Bundeswehr auf.


http://de.wikipedia.org/wiki/Inspekteur_des_Heeres
http://de.wikipedia.org/wiki/NATO
http://de.wikipedia.org/wiki/Allied_Forces_Central_Europe
http://de.wikipedia.org/wiki/Allied_Forces_Central_Europe
http://de.wikipedia.org/wiki/Heer_%28Bundeswehr%29#Heeresstruktur_V_.28N.29_1993-1997
http://de.wikipedia.org/wiki/Wehrpflicht_in_Deutschland#Generalinspekteur_Hartmut_Bagger
http://de.wikipedia.org/wiki/Grundwehrdienst
http://de.wikipedia.org/wiki/Generalinspekteur_der_Bundeswehr
http://de.wikipedia.org/wiki/General
http://de.wikipedia.org/wiki/Klaus_Naumann
http://de.wikipedia.org/wiki/NATO-Milit%C3%A4rausschuss
http://de.wikipedia.org/wiki/NATO-Milit%C3%A4rausschuss
http://de.wikipedia.org/wiki/Helmut_Willmann
http://de.wikipedia.org/wiki/Helmut_Willmann
http://de.wikipedia.org/wiki/General
http://de.wikipedia.org/wiki/Generalinspekteur_der_Bundeswehr
http://de.wikipedia.org/wiki/Gesellschaft_f%C3%BCr_Wehr-_und_Sicherheitspolitik
http://de.wikipedia.org/wiki/2000
http://de.wikipedia.org/wiki/Thomas_Bagger
http://de.wikipedia.org/wiki/Klavier
http://de.wikipedia.org/wiki/Milit%C3%A4rmusikdienst
http://de.wikipedia.org/wiki/Milit%C3%A4rmusikdienst

01.02.1991 - KommandouUbergabe in Bad Mergentheim -

Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Hartmut Bagger, entbindet Oberst Peter von
Geyso vom Kommando tber die Panzerbrigade 36 und Ubertragt es an Oberst Gert Gudera.

Beim Ubergabeappell gefrieren die Blasinstrumente ein, so dass nur Trommelwirbel méglich war.

Links: Oberst Peter von Geyso, Mitte: Generalmajor Hartmut Bagger, Bild: 6a. Bilder links und rechts: Oberst Gert Gudera.
Fundus ehemalige Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



- Vita von Generalmajor a.D. Peter J. von Geyso -

Generalmajor a.D. und Kurator der Ausstellungen bei Wirth Industrie, Peter J. von Geyso.
Private Aufnahmen von Generalmajor a.D. Peter J. von Geyso.



24.10.1941 - Geboren in Berlin, erste Jahre in Crossen a. d. Oder, Friihjahr 1945 Flucht nach Bayern (Oberpfalz)
bis 1960 - Diverse Schulen in Bayern, seit 1954 bis zum Abitur 1960 im Landheim Schondorf a. Ammersee
1960 - 1963 - Ausbildung zum Offizier

1963 - 1965 - Feuerleitoffizier Panzerartillerie-(Lehr-)Bataillon 95, Munster
1965 - 1968 - Horsaaloffizier u. Stabsverwendungen Heeresoffizierschule 1l, Hamburg

1968 - 1972 - Batteriechef Feldartilleriebataillon 61, Albersdorf / Holstein

1972 - 1974 - Generalstabsausbildung Flihrungsakademie, Hamburg

1974 - 1975 - Generalstabsausbildung US Army Command and General Staff College, Fort Leavenworth/USA
1975 - 1977 - Referent Militérstrategie im BMVg, Bonn

1977 - 1979 - G3 Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim

1979 - 1981 - Kommandeur Panzerartilleriebataillon 15, Stadtoldendorf / Nds.

1981 - 1983 - Referent Rustungskontrolle im BMVg, Bonn



1983 - 1986 - Dezernatsleiter Militarpolitik, Strategie, Ristungskontrolle im Stab des Deutschen Militarischen
Vertreters beim Militdrausschuss der NATO, Brissel

1986 - 1988 - Referatsleiter Militarstrategie im BMV(g, Bonn

1988 - 1991 - Kommandeur Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim

1991 - 1992 - Leiter des BMVg-Anteils bei den KSE-/OH-Verhandlungen der OSZE, Wien
1993 - 1994 - Deputy Chief of Staff HQ ACE Rapid Reaction Corps, Mdnchengladbach

1995 - 1999 - Kommandeur Zentrum f. Verifikationsaufgaben der Bundeswehr, Geilenkirchen
1999 - 2002 - Commander Multinational Division Central (Airmobile), Ménchengladbach

Seit 2002 wohnt er nahe Bonn, in 53343 Wachtberg-Pech.
Dort ist er ehrenamtlich tatig im Vorstand der Deutschen Atlantischen Gesellschaft e.V., seit November 2007
auch Vorstand des ,,Bonner Forum* der Gesellschaft.

Er ist als VVorsitzender des Hospizverein Bonn e.V. und der Hospizstiftung Bonn, zudem auch Kurator zweier
Ausstellungen zu ,,Fiihrungskultur® und der ,,Geschichte zur Panzerentwicklung“ in Bad Mergentheim
tatig. Seine Interessengebiete: Sicherheitspolitik, Geschichte, klassische Musik, bildende Kunst. Seine
Hobbies: Bergwandern u. Golf.

Er ist verheiratet mit Marion, geb. Wolf, und hat zwei erwachsene Kinder.



1991 - Die ,,Neue Panzerbrigade 36“ -

In den Jahren 1991 bis 1993 wurde die Brigade umgegliedert und mit Teilen der Panzergrenadierbrigade 35
und Divisionstruppen der 12. Panzerdivision zur ,Neuen Panzerbrigade 36, der ,Dritten*,
zusammengefasst. Die Panzerpionierkompanie 360 wurde 1992 aulRer Dienst gestellt. Mit Einnahme der
Heeresstruktur 5 verlegte das Panzergrenadierbataillon 362 als Aufwuchsbataillon nach Mellrichstadt.

Die ,,neue Panzerbrigade 36 war damit wieder ein schlagkraftiger Verband und in der Lage, den erweiterten
Auftrag der Bundeswehr zu erfllen.

26.11.1992 - Erweiterte Auftrag der Bundeswehr bei der Brigade -

Der erweiterte Auftrag der Bundeswehr wurde vom Bundesminister der Verteidigung, Volker Rihe, in den
erlassenen verteidigungspolitischen Richtlinien festgelegt und lautet:

Verteidigungsminister Volker Riihe. Bild: Volker_Ruehe_Modes_1.


http://de.wikipedia.org/wiki/Mellrichstadt

- Leitsatze fur die Soldaten der Bundeswehr -

,Die Bundeswehr*

schitzt Deutschland und seine Staatsbirger gegen politische Erpressung und dufRere Gefahr
fordert die militérische Stabilitat und die Integritdt Europas

verteidigt Deutschland und seine Verblndeten

dient den Weltfrieden und der internationalen Sicherheit im Einklang mit der Charta der
Vereinten Nationen und

hilft bei Katastrophen, rettet aus Notlagen und unterstiitzt humanitare Aktionen.

01.04.1993 - Beforderung zum Brigadegeneral -

Der Brigadekommandeur, Oberst Gert Gudera, wird zum Brigadegeneral ernannt.

Schulterklappe und Kragenspiegel Brigadegeneral.



02.04.1993 - Kommandoubergabe in Bad Mergentheim -

Der Kommandeur der 12. Panzerdivision, Generalmajor Manfred Eisele, entbindet Brigadegeneral
Gert Gudera vom Kommando Uber die Panzerbrigade 36 und Ubertragt es an Oberst Rolf Bernd, bisher
Kommandeur der Panzergrenadierbrigade 35, Hammelburg.

————
s

2

Links: Brigadegeneral Gert Gudera, Mitte: Generalmajor Manfred Eisele, rechts: Oberst Rolf Bernd.
Bilder Fundus ehemalige Panzerbrigade 36 Bad Mergentheim, 1993.



- Kurze Vita von Generalleutnant a.D. Gert Gudera -

Generalleutnant Gert Gudera,
war Kommandeur der Panzerbrigade 36,
01.02.1991-03.04.1993
Bild: Fundus ehemalige Panzerbrigade 36 Bad Mergentheim, 1993.



Generalleutnant Gert Gudera, 16. Inspekteur des Heeres, ist der erste Soldat in dieser Funktion, der
mehrmonatige Erfahrungen aus einem Auslandseinsatz mitbringt:

Der am 14. Dezember 1943 im bohmischen Aussig geborene Offizier war als Chef des Stabes SFOR von
Dezember 1997 bis Juni 1998 im bosnischen Sarajevo eingesetzt.

Generalleutnant Gudera trat 1966 als Grundwehrdienstleistender in der Ausbildungskompanie 420 im
frankischen Crailsheim in die Bundeswehr ein, wechselte dann in die Offizierlaufbahn und studierte von
1969 bis 1973 Betriebswirtschaftslehre.

Seine Generalstabsausbildung absolvierte er an der Fiihrungsakademie der Bundeswehr in Hamburg und
am Army Staff College im britischen Camberley.

Es folgten unter anderen Verwendungen als G3 Op im I11. Korps in Koblenz,

danach Kommandeur des Nachschubbataillons 12 in Bad Mergentheim,

als Referent im Planungsstab des Verteidigungsministeriums und im Bundeskanzleramt,
sowie als Adjutant des Inspekteurs des Heeres.

Vor seiner bisherigen Funktion als Stellvertreter des Inspekteurs des Heeres, die er am 1. Oktober 2000
begann, war Gudera Befehlshaber im Wehrbereich 11l und Kommandeur der 7. Panzerdivision in
Disseldorf,

davor Kommandeur der Panzerbrigade 36 in Bad Mergentheim. Gudera ist verheiratet und hat zwei S6hne.



1993 - Die neue Panzerbrigade 36 -

Von der Panzergrenadierbrigade 35 wechselten 1993, das Panzergrenadierbataillon 352, das
Panzerartilleriebataillon 355, die Panzerpionierkompanie 350 und die Panzergrenadier-Ausbildungs-
Kompanie, Fahrsimulator Kette 303 zur Brigade.

15.05.- 08.06.1993 - Aufldsungen von Einheiten der Brigade -
Feldbiwak des Nachschubbataillons 12 anlasslich der Verabschiedung aus dem Standort Bad Mergentheim.

Appell anlasslich der Auflosung der Nachschubkompanie 360.
25.06.- 26.06.1993 - Auflésung InstKp 360 -

Appell anlésslich der Auflésung der Instandsetzungskompanie 360, Kilsheim.

Letzter Standortball der Brigade und des Nachschubbataillons 12 in Bad Mergentheim.

16.09.1993 - Grof3er Zapfenstreich der Pz-Brigade 36 in Bad Mergentheim -

Die 12. Panzerdivision wird aufgelost und die Brigade 36 wechselte zum Wehrbereichskommando VI/1.
Gebirgsdivision.

Gleichzeitig verlegte der Brigadestab nach Veitshochheim. 1994 fusionieren die Stabe der Brigade und der
Stab des Verteidigungsbezirkskommandos 64, Wirzburg.


http://de.wikipedia.org/wiki/Panzergrenadierbrigade_35
http://de.wikipedia.org/wiki/1._Gebirgsdivision_%28Bundeswehr%29
http://de.wikipedia.org/wiki/1._Gebirgsdivision_%28Bundeswehr%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Veitsh%C3%B6chheim
http://de.wikipedia.org/wiki/Verteidigungsbezirkskommando
http://de.wikipedia.org/wiki/W%C3%BCrzburg

GrolRRer Zapfenstreich der Panzerbrigade 36 beim Abschied aus Bad Mergentheim, Helm ab zum Gebet.



- Die Balthasar-Neumann-Kaserne in Veitshdéchheim -

Das Luftbild der Balthasar-Neumann-Kaserne in Veitshochheim, von Thomas Struchholz zeigt die GroRe des
Bundeswehrgelandes, ebenso die Einbindung in die Umgebung: Wéahrend nach Osten und Siiden die Einrichtung
von Wald eingesaumt wird, ist das Areal im Ubrigen schon durch die Expansion des Gewerbegebietes in den Ort
direkt angebunden worden. Damit hat sich die Situation der Soldaten erheblich verbessert, denn gleichzeitig
vergroRerte sich auch das Versorgungsangebot in Form von Einkaufsmarkten.



1994 - Unterstellungswechsel der Panzerbrigade 36 -

Zum 01. Januar 1994 erfolgte der Unterstellungswechsel der Panzerbrigade 36 von der 12. Panzerdivision zur
1. Gebirgsdivision. Die Panzerbrigade 36 tragt seitdem das Edelweild am Barett.

Die Panzerbrigade 36 tragt seitdem das Edelweil3 am Barett.

26.04.1994 Besuch des Kommandierenden Generals des Il. Korps, Ulm, Generalleutnant Edgar Trost.
(Brigadekommandeur von 1986-1988)



1994 - Bilder vom Truppenidbungsplatzaufenthalt in Baumholder -
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Der Kommandeur der Panzerbrigade 36, Oberst Rolf Bernd, im Gesprach mit dem Kommandeur Panzerbataillon 363,
Oberstleutnant Fritz, Truppentbungsplatz Baumholder 1994. Bilder: Panzerbataillon 363, Klilsheim.



Der Kommandeur Panzerbataillon 363,0Oberstleutnant Fritz und sein Stellvertreter Major Stauder,
beim Abstimmen des Einsatzes bei der Ubung ihres Bataillons, auf den Truppenibungsplatz Baumholder, 1994.
Bild: Panzerbataillon 363, Killsheim.



Der Aufmarsch zum Abschlussappell nach der Brigadetibung in Baumholder,
Uberwacht durch den S3 des Panzerbataillons 363, Major Stauder, 1994. Bild: Panzerbataillon 363, Kilsheim.



Jan.-Mai 1995 - Fusionierung mit VBK 64 und Kommandoubergabe -

Fusionierung der Panzerbrigade 36 mit Verteidigungs- Bezirkskommando 64, durch Generalmajor Rainer
Jung und Umbenennung in ,,Panzerbrigade 36/Verteidigungsbezirkskommando 64¢.

Mai 1995: Der Kommandeur der 1. Gebirgsdivision, Generalmajor Rainer Jung, entbindet Brigadegeneral
Rolf Bernd vom Kommando tber die Panzerbrigade 36 und tbertragt es an Oberst Klaus Hollander.

Links: Brigadegeneral Rolf Bernd. Mitte: Generalmajor Rainer Jung. Rechts: Oberst Klaus Hollander.
Bilder Fundus ehemalige Panzerbrigade 36, Veitsh6chheim, 1995.



Verabschiedung von Brigadegeneral Rolf Bernd in Veitshdochheim, durch den Kommandeur des US-Patenverbandes, Mai 1995.
Bild: Fundus ehemalige Panzerbrigade 36, Veitshochheim, 1995.



- Truppentbungsplatzaufenthalt der Brigade in Minsingen 1995 -

Das Wappen der Panzerbrigade 36 auf den Ubungsplatz in Miinsingen, 1995.
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Ein Kampfpanzer Leopard 2 A4 in teilgedeckter Stellung auf dem Truppenibungsplatz in Minsingen, 1995.



Beobachtung durch das EMES des Richtschttzen, Truppentbungsplatz in Minsingen, 1995.



Meldung an den Brigadekommandeur der Panzerbrigade 36, Oberst Klaus Hollander,
durch seinen Stellvertreter, Oberstleutnant Schrdder, in Minsingen 1995.
Bild: Fundus ehemalige Panzerbrigade 36, Veitshéchheim.



Mandverkritik zum Ubungsverlauf durch den Brigadekommandeur, Oberst Klaus Hollander.
Bild: Fundus ehemalige Panzerbrigade 36, Veitshochheim.



Die Ubungsteilnenhmer héren gut zu, im Hintergrund die Aufgefahrenen Gefechtsfahrzeuge,
Truppenibungsplatz Minsingen, 1995.



Die Ubungsteilnehmer der Brigadegefechtsiibung in Miinsingen 1995, bei der Manoverkritik durch den Brigadekommandeur.
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Die SPz-Marder der Grenadiere aufgefahren in Minsingen, 1995.



Die Panzermé&nner mit ihrem Kampfpanzer Leopard 2A4, in Minsingen 1995, im Hintergrund die Ortschaft ehemalig Gruorn.



4. Juli 1996 - Abschied von Generalleutnant Edgar Trost bei der Brigade -

Abschiedsbesuch von Generalleutnant Edgar Trost bei der Panzerbrigade 36. Im Bild von links:
Generalmajor Jung, Kommandeur 1. Gebirgsdivision. Mitte: Oberst Klaus Hollander, Kommandeur PzBrig 36.
Rechts daneben: Generalleutnant Edgar Trost, Befehlshaber II. Korps Ulm, 01.04.1993 - 31.07.1996.
Bild: Fundus ehemalige Panzerbrigade 36, Veitshéchheim.



1996 - Auflésungen und Defusionierung des Brigadestabes -

01. Oktober 1996, Festakt zur Auflésung des VBK 64, Defusionierung, Stab Panzerbrigade 36/VBK 64.

Das Jahr 1997: - Die Einheiten und Verbande der Pz-Brigade 36 -
Veitshdchheim

. Stab und Stabskompanie in VVeitshochheim

. Feldersatzkompanie 360 (gekadert) in VVeitshochheim

. Panzerbataillon 363 (aktiv) in Ktlsheim

. Panzerbataillon 364 (nichtaktiv) in Ktlsheim

. Kraftfahrzeugausbildungszentrum Fahrsimulator Kette in Ktlsheim

. Panzerartilleriebataillon 355 (aktiv) in Wildflecken

. Panzerpionierkompanie 350 in Wildflecken

. Panzergrenadierbataillon 352 (aktiv) in Mellrichstadt

. Panzergrenadierbataillon 362 (nichtaktiv) in Mellrichstadt

. Panzeraufklarungskompanie 240, Freyung (nichtaktiv, im Frieden dem GebPzAufkIBtl 8, unterstelit.



Veitshéchheim

Veitshochheim

350 240 360
Veitshéchheim Veitshochheim — Wildflecken Freyung Veitshdchheim

352 362 364
Mellrichstadt Mellrichstadt Kilsheim Kilsheim Wildflecken

Aus diesen Verbanden und Einheiten bestand die Panzerbrigade 36 ab 1997.



Dislozierung der
Panzerbrigade 36

Standorte und Entfernungen zu den einzelnen Verbanden und Einheiten.



- Die zusatzlichen Fahrzeuge der Pz-Brigade 36, nach der Umgliederung -

Die Panzerhaubitze ,,M109 A3GEA2“.



Panzeraufklarer auf den Aufklarungspanzer ,,Luchs®.



Der Pionierpanzer ,,Dachs“ oder Pionierpanzer 2, in der Pionierkompanie 350,
gehort zur Gruppe der Kampfunterstitzungsfahrzeuge er ist der Nachfolger des Pionierpanzer 1. Eingesetzt wird das Fahrzeug
bei den Pionieren und Panzerpionieren des Heeres der Bundeswehr.


http://de.wikipedia.org/wiki/Bergepanzer_2#Bergepanzer_2A1.2FPionierpanzer_1
http://de.wikipedia.org/wiki/Pionier_%28Milit%C3%A4r%29#Pioniere_in_der_Deutschen_Bundeswehr
http://de.wikipedia.org/wiki/Pionier_%28Milit%C3%A4r%29#Pioniere_in_der_Deutschen_Bundeswehr
http://de.wikipedia.org/wiki/Heer_%28Bundeswehr%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Bundeswehr
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Brickenlegepanzer ,,Biber®, in der Pionierkompanie 350.
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Minenrdumpanzer ,,Keiler®, in der Pionierkompanie 350.



, SFOR, 1997.
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Der ,,Keiler” im Einsat



30.09.1997 - OStFw Peter Wilhelmi in den Ruhestand verabschiedet -

Oberstabsfeldwebel Peter Wilhelmi, S3 Fw der Brigade, wird nach 30-jahriger Zugehorigkeit in den
Ruhestand versetzt.

Verabschiedung, OStFw Peter Wilhelmi durch den Brigadekommandeur, Brigadegeneral Klaus Hollander
und den Kommandeur der Brigadeeinheiten der Panzerbrigade 36, Oberst Schroder vor dem Brigadestab in
Veitshdchheim. Der Hottchkiss-Kurz steht fir die Letzte Fahrt aus der Balthasar-Neumann-Kaserne, fur den
scheidenden S3 Fw der Panzerbrigade 36, OSFw Peter Wilhelmi, bereit.



Die Letzte Fahrt des S3 Fw der Panzerbrigade 36, OStFw Peter Wilhelmi, nach 30-jahriger Zugehorigkeit zur
Panzerbrigade 36, in seinem alten Hottchkiss-Kurz, der jedoch aus Altersschwache von einem Transportpanzer
Fuchs, der Brigade 36 gezogen werden musste.



1998 - Besuche, Kommandotibergabe und Ubungen -

29. Januar, Besuch des Katholischen Wehrbereichsdekan im Wehrbereich VI, Monsignore W. Wakenhut.
Februar/Marz, Teile der Stabskompanie, Panzerbrigade 36 unterstiitzen die GE CONSFOR-Ausbildung fur

den gepanzerten Einsatzverband 4. Kontingent, auf dem Truppenibungsplatz HEUBERG.

03. April, Ubergabe des Kommandos iiber die Brigadeeinheiten der Panzerbrigade 36, von Oberst H-G.
Schroéder an Oberstleutnant Keck.

Links: Oberst Schroder, Rechts: Oberst Keck der neue Kommandeur der Brigadeeinheiten.
Bild: Fundus ehemalige Panzerbrigade 36 Veitshéchheim.

06.-17. Juli, Divisionsrahmeniibung ,,Silberdistel 98, dabei Erprobung eines neuen Ausbildungskonzeptes.



1999 - Ubungen, Ausbildungsunterstiitzung und Auslandeinséatze -

26.- 27.01.1999, Gefechtsstandaufbaulibung im Raum Veitshdéchheim-Volkach nach dem neuen Aufbaukonzept
Brigade Gefechtsstand.

Gefechtsstandaufbautibung im Raum Veitshéchheim-Volkach.

01.-05.02.1999, Unterstiitzung der FUAK Bw in der Ausbildung der Generalstabsoffiziere bei der Ubung
,~Frankenreise“ im Raum Ansbach-Wiurzburg-Kitzingen.



- Brigadegeneral Klaus Hollander im Kosovo -
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Die Panzerbrigade 36 in Bosnien, der Brigadekommandeur, Brigadegeneral Klaus Hollander, als Nationaler
Befehlshaber im Einsatzgebiet Bosnien-Herzegowina-Kosovo und Kroatien.

Deutsche Soldaten, hier Brigadegeneral Hollander, im Kontakt mit der Bevdlkerung



Brigadegeneral Klaus Hollander und Colonel Hicks im Kosovo. Bild: Fundus ehemalige Panzerbrigade 36, Veitshéchheim.
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- Die Bundeswehr im Kosovo -

Ein franzdsischer Soldat der Kfor-Friedenstruppe beobachtet die Umgebung einer Briicke, die die Stadt Mitrovica
teilt. Seit 1999 sind auch deutsche Truppen im Rahmen der Kfor-Mission im Kosovo stationiert. Mit rund 2600
Soldaten ist es der zweitgroRte Auslandseinsatz der Bundeswehr nach Afghanistan. Die Kfor (Kosovo Force) soll
Frieden, Demokratie und Autonomie der serbischen Unruheprovinz militarisch absichern. Doch die Probleme
zwischen Serben und Albanern bestehen fort. Auch der endguiltige Status des Kosovo ist noch unklar.



30.09.1999 - Kommandoubergabe bei der Panzerbrigade 36 -

Der Kommandeur der 1. Gebirgsdivision, Generalmajor Kersten Lahl, entbindet Brigadegeneral Klaus
Hollander vom Kommando tber die Panzerbrigade 36 und tbertragt es an Oberst Werner Kullack.

Links: Brigadegeneral Klaus Hollander, Mitte Generalmajor Kersten Lahl , rechts: Oberst Werner Kullack.
Bilder: Fundus ehemalige Panzerbrigade 36, Veitshochheim,1999.



2000 - ,,40 Jahre Panzerbrigade 36“ -

Festakt und Empfang in den Main Frankensalen.

Treffen der ehemaligen Kommandeure und Kommandeure Brigadeeinheiten, der Bilrgermeister aus
Wirzburg und Veitshochheim.

Grolder Zapfenstreich mit dem Heeresmusikkorps 12 im Rokokogarten.
21. Juli 2000 wurde ihr der Beiname ,,Mainfranken* verliehen.

21.07.2000, 900 Rekruten der Panzerbrigade 36, (2. PzBtl 363) und des Logistikregiments 10, legen im
Freisportgeldnde Veitshochheim ihr Feierliches Geldbnis ab.

22.07.2000 ,,Tag der offenen Tiir* in der Balthasar-Neumann-Kaserne in Veitshochheim.

Am 08. September 2000 erfolgte die Kommando-Ubergabe der Brigade Einheiten der Panzerbrigade 36 von
Oberst Keck an Oberst Harder.

23.09. — 13.10.2000 Gefechtsschiellen der verbundenen Waffen in Baumholder, Leitverband Panzerbrigade
36, im Auftrag des (GE/US) II. Korps.

27. September 2000, Dienstantrittsbesuch Befehlshaber/Div-Kdr WBK VI1/1. GebDiv, Generalmajor Lahl.

Am 02. Dezember 2000, der Kommandeur der Panzerbrigade 36, Oberst Werner Kullack, fliegt in den
Einsatz nach SARAJEWO, als Chief of Staff, SFOR.


http://de.wikipedia.org/wiki/Mainfranken

2001 - Der Brigadekommandeur wird General der Pioniere -

Oberst Werner Kullack wurde zum 23. November 2001 als Kommandeur der Pionierschule (Heer) und
Fachschule des Heeres flr Bautechnik und General der Pioniere nach Munchen versetzt. Zum 01. April 2002

wurde er zum Brigadegeneral befordert.

Brigadegeneral Werner Kullack. Bild: Fundus ehemalige Panzerbrigade 36, Veitshéchheim,2001.



Der Kommandeur der 10. Panzerdivision, Generalmajor Jan Oerding hat den stellvertretenden
Kommandeur und Kommandeur der Brigadeeinheiten, Panzerbrigade 36, Oberst Ernst-Wilhelm Harder
am 14. Dezember 2001 mit der Fihrung der Brigade beauftragt.

Links: Brigadegeneral Werner Kullack, Mitte: Generalmajor Jan Oerding, rechts: Oberst Ernst-Wilhelm Harder.
Bilder: Fundus ehemalige Panzerbrigade 36, Veitshochheim,1999.

Der stellvertretende Kommandeur und Kommandeur der Brigade Einheiten, Oberst Ernst-Wilhelm
Harder, wird Nationaler Befehlshaber im Einsatzland KOSOVO und COMGECON Task Force
HARVEST in FYROM/MAZEDONIEN.

21. Dezember 2001, Stabsabend der Panzerbrigade 36, Verabschiedung ihres letzten Kommandeurs,
Brigadegeneral Werner Kullack.



2002 - Abschiedsveranstaltungen bei der Pz-Brigade 36 ,,Mainfranken* -
25.02.- 28.02.2002, Skimeisterschaft WBK 1V und 10. Panzerdivision in Ruhpolding, 4. Platz fur PzBrig 36.

02. April 02, Aufstellung des Vorbereitungsstabes zur Aufstellung der Division Luftbewegliche Operationen
(DLO) und Aufnahme der Arbeit im Gebaude des Stabes der Panzerbrigade 36, es erfolgte eine Verschrankung
der Abteilungen DLO — PzBrig 36.

08.05.2002, letzte Serenade bei Fackelschein durch die Panzerbrigade 36 in Bad Mergentheim. Die
Panzerbrigade 36 wurde am 7. Juni 2002 aul3er Dienst gestellt.

Festakt mit VVortrag des Parlamentarischen Staatssekretéars beim Bundesministerium der Verteidigung, MdB
Walter Kolbow, und anschlieRendem Empfang durch den Kommandeur Panzerbrigade 36, Oberst Ernst-
Wilhelm Harder und den Blrgermeister der Garnison Veitsh6chheim, Herr Rainer Kinzkofer.

08.06.2002 Traditionelles Standortbiwak aus Anlass der AulRerdienststellung der Panzerbrigade 36.

Die Panzergrenadierbataillone 352 wund 362 sowie das Panzerbataillon 363 wechselten zur
Panzergrenadierbrigade 30, Ellwangen.

Aufgelost wurden die Panzerpionierkompanie 350 und das nicht aktive Panzerbataillon 364. Das
Panzerartilleriebataillon 355 wandelte sich in ein nicht aktives Bataillon und verlegte nach Neunburg.

Der Stab Panzerbrigade 36 ,,Mainfranken* wird gem. OrgBef 163/2002 (H) vom 30.Oktober 2001 ab 01. Juli
2002 zur Aufstellung der Division Luftbewegliche Operationen (DLO) herangezogen.


http://de.wikipedia.org/wiki/Neunburg

Die Panzerbrigade 36 war dann am 10.06.2002 nur noch ein Stick Geschichte. Sie wurde durch
Verteidigungs-Staatssekretdr Walter Kolbow, zweiter von links, wvon ihrem Einsatz- und
Ausbildungsauftrag entbunden. Dritter von links: Erwin Huber Staatsminister und Leiter der Bayerischen
Staatskanzlei. Links im Bild: Der Kommandeur der 10. Panzerdivision, Generalmajor Jan Oerding. Zweiter
von rechts: Oberst Ernst Wilhelm Harder, der letzte Fihrer der Panzerbrigade 36, rechts daneben,
Oberstleutnant Zollmann, Kommandeur vom gekaderten Panzergrenadierbataillon 362.



- Die letzten Tage der Panzerbrigade 36 ,,Mainfranken® -

Als der Verfasser, Oberstleutnant i.G. Thomas, Anfang Mai 2001 die Aufgaben des stellvertretenden
Brigadekommandeurs und Kommandeur der Brigadeeinheiten, sowie die des G 3 des Stabes tibernahm, war
die Letzte Strecke einer (ber vier Jahrzehnte wéhrenden Existenz des einzigen noch verbliebenen
mainfrankischen GrolRRverbandes bereits abgesteckt.

In der fir militarische LOosungsansatze gewohnt knappen Art, waren im Zuge der ,,Bundeswehrreform von
Grund auf* Krafte in Zeit und Raum geordnet worden.

Jene, die Dbestehen Dbleiben sollten, wie das Panzerbataillon 363 in Kduilsheim und das
Panzergrenadierbataillon 352 in Mellrichstadt, bekamen ihre zeitlichen Markierungen fir einen
Unterstellungswechsel zu einem anderen Groldverband, andere wie das Panzerartilleriebataillon 355 ihre
Termine fur die Umstrukturierung in einen nichtaktiven Truppenteil einschliel3lich des dafir erforderlichen
Unterstellungswechsels und die am meisten betroffenen, wie die Panzerpionierkompanie 350, ihren
Zeitrahmen flr die Auflésung.

Auch der Stab der Panzerbrigade 36 erhielt einen solchen Zeitrahmen, der zwar bis in das Jahr 2003
hineinreichte, aber durch den Auftrag, den Stab der Division Luftbewegliche Operationen im Standort
Veitshochheim mit aufzubauen, seine wirkliche Grenze am Ende des ersten Halbjahres 2002 fand.

Irgendwann wurde es auch dem letzten im Brigadestab klar: Danach wirde die Panzerbrigade 36
»Mainfranken* endgultig Geschichte sein. Nun tragen solche Festlegungen immer auch das Kkritische
Potenzial von Endzeitstimmungen in sich.



Zudem befand sich der Brigadekommandeur, Oberst Kullack, im SFOR-Einsatz, der Stellvertreter, Oberst
Harder, bereitete sich zusammen mit dem G 3 und G 4 gerade auf einen KFOR-Einsatz vor, deutliche Zeichen
also, dass irgendwo etwas in Bewegung geriet, von dem man noch nicht genau wusste, wie es sich weiter
entwickeln sollte. Gleichzeitig aber stand der Brigadestab vor einer Reihe fordernder Auftréage.

Zum 01. Juli 2001 erfolgte der Unterstellungswechsel unter die 10. Panzerdivision, nachdem das
Wehrbereichskommando VI/1. Gebirgsdivision aufgelost wurde. Rasch wurde die Brigade auch in die
Auftragslage der neuen vorgesetzten Kommandobehdrde mit eingebunden.

So wurde der Stab mit der Filhrung der Operation Force bei der Divisionsrahmeniibung ,, MARISCHER
SCHILD* beauftragt und einer belgischen Division fiir die EUROKORPS-Ubung, COPRA 01, im spanischen
ANDALUSIEN unterstellt. Daneben mussten alle Ubungsverpflichtungen im eigenen und unterstellten
Bereich erfillt werden, eine Fille von Aufgaben fir einen deutlich verkleinerten Stab, der zudem standigen
personellen Fluktuationen ausgesetzt war.

So musste zuletzt auch der Brigadekommandeur, Oberst Kullack, deutlich friher als erwartet sein
Kommando bereits Ende November 2001 abgeben, um neuer General der Pioniere und Kommandeur der
Pionierschule zu werden.

Wie immer in solchen Zeiten der Mangelverwaltung mussten nun die bisherigen zweiten und dritten Glieder
in den jeweiligen Funktionsbereichen nach vorne treten, um die Kontinuitat in der Auftragsbewaltigung
sicher zu stellen. Denn fir das Jahr 2003 standen der Aufwuchs des Stabes der Division Luftbewegliche
Operation und die Absteuerung der Verbande in Kulsheim und Mellrichstadt, sowie Auflésung und
Umgliederung der anderen Verbande und Einheiten der Brigade an.



Es zeigte sich, dass auch der stark abgeschmolzene Brigadestab mit viel Engagement und Leistungswillen die
anstehenden Arbeiten voranzutreiben wusste. Oberst Harder fihrte nun die Brigade und setzte die unter
Oberst Kullack etablierten Grundsatze weiter um.

Der Stab hatte eindeutige Auftrage sein Bestes zu geben, um diese zu erftillen. Und wer sein Bestes gibt, lasst
fir negative Stimmungen keinen Raum. Das war immer so in der Panzerbrigade 36 und sollte auch diesmal so
sein. So kann der Verband nicht nur auf ein letztes erfllltes Jahr zuriickblicken, sondern mit Stolz auf das
Erbrachte eine zweiundvierzigjahrige wechselvolle Geschichte zum Abschluss bringen.

Thomas, Oberstleutnant i.G.

- Strukturreform der Bundeswehr -

Die zur Panzerbrigade 36 (PzBrig 36) gehdrenden Kompanien und Verbande mit ihren rund 2500
Soldatinnen und Soldaten verschwanden allerdings nur namentlich von der militarischen Bildflache. Sie
werden im Rahmen der ,,Erneuerung der Bundeswehr von Grund auf* anderen militarischen Verbanden
unterstellt®.

In Veitshdchheim gehorten von den hier stationierten rund 1100 Soldatinnen und Soldaten etwa 250 der
PzBrig 36 an.

Die Stabskompanie und der Brigade-Stab blieben dem Standort erhalten und wurden fir die Aufstellung der
neuen ,,Division luftbewegliche Operationen* (DLO) herangezogen. Die neue DLO wurde in Veitshdochheim
aufgestellt und wvon hier aus kommandiert. Das bedeutete, dass in Veitshochheim wieder ein
Divisionskommando beheimatet war.



- Das Armelabzeichen der Neuen Division in Veitshochheim -
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Division Luftbewegliche Operationen



2003 - Auflésung der Panzerbrigade 36 ,,Mainfranken* -

Am 31. Marz 2003 wird nach 43 Jahren Dienst fiir den Frieden die Panzerbrigade 36 ,,Mainfranken*
aufgeldst. Die Tradition wird im Traditionsverband der ehemaligen 12. Panzerdivision weitergefthrt.
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Der Traditionsverband der ehemaligen 12. Panzerdivision.

Der Traditionsverband 12. Panzerdivision, die ,Frinkische Division®“ wurde am 6. Mai 1992 in
Veitshochheim, dem Standort des Divisionskommando gegriindet. In drei Brigaden, drei Regimentern mit
insgesamt 32 Bataillonen, 18 selbstandigen Kompanien und weiteren Lehr- und Unterstitzungs-
einrichtungen fanden und finden noch heute Soldaten, Reservisten und zivile Mitarbeiter kameradschaftlich
zueinander.



Dazu gehdren auch die Freundschaften zwischen den verbiindeten Partner- Divisionen, - 3rd (US) Infantry
Division und 5e (FR) Panzerdivision BLINDEE, genauso wie die unzahligen Patenschaftender Verbénde und
Einheiten an allen 16 Standorte der Division.

Mit der Aullerdienststellung der ,,Zwolften“ im Marz 1994 wurden nicht alle Truppenteile aufgelost. Viele
wurden in andere Verbande eingegliedert oder bestanden weiter, wie die Panzerbrigade 36, die heute nach ihrer
Auflésung in unserem Traditionsverband ihre Heimat gefunden hat. All den noch bestehenden Dienststellen,
die noch heute die ,,Zwolf* im Nahmen fithren oder sogar das Wappen der ,,Frinkischen* als Armelzeichen
tragen, rufen wir zu: ,,Wir sind fiireinander da, PANZER HURRA!*

Erinnerungsbild beim Festakt zum 20jahrigen Jubilaum des Traditionsverbandes: v.l. Brigadegeneral Ernst-
Otto Berk (stellvertretender DLO-Kommandeur), Rainer Kinzkofer (Blrgermeister der Gemeinde
Veitshdchheim), Oberstleutnant a.D. Wilhelm Bohlen (Prasident Traditionsverband), Adolf Bauer (Blrgermeister
Stadt Wiirzburg) und Generalmajor a.D. Manfred Eisele (letzter Kommandeur 12. Panzerdivision). 06.05.2012.



20. Oktober 2003

- Trauer um Brigadegeneral a.D. Ekkehard Medert -

Brigadegeneral a.D. Ekkehard Medert, Kommandeur der Panzerbrigade 36,
vom 30.03.1974-29.09.1978.
Bild: Archiv ehemalige Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim.



Der ehemalige Kommandeur der Panzerbrigade 36, Brigadegeneral a.D. Ekkehard Medert, starb am Dienstag in
seiner Heimatstadt Darmstadt nur wenige Wochen vor seinem 80. Geburtstag.

In Bad Mergentheim war Medert sehr bekannt, zumal er sich nach seiner Pensionierung als Rezensent der
Museumskonzerte und anderer musikalischer Ereignisse fuir die Frankischen Nachrichten einen Namen machte.

Bis vor wenigen Jahren wohnte Medert mit seiner Frau Oda-Luise in Bad Mergentheim.

Zuvor war er Birger der Gemeinde Unterbalbach und man konnte ihn fast taglich bei Wind und Wetter mit dem
Fahrrad Richtung Bad Mergentheim fahren sehen.

Die schwere Krankheit unter der Ekkehard Medert seit Jahren litt, ermoglichte ihm zum Schluss die
Fortbewegung nur noch im Rollstuhl.

Geboren wurde der ehemalige Kommandeur der Panzerbrigade 36 am 16. November 1923 in Darmstadit.

Nach dem Besuch des humanistischen Gymnasiums trat Medert 1940 in die Wehrmacht ein, und zwar beim
Panzerregiment 4. Zwei Jahre spater, am 30. Januar 1942, wurde er zum Leutnant beftérdert und fand fortan
Verwendung als Zugfihrer, Ordonanzoffizier und Lehroffizier. Bei Kriegsende war er Oberleutnant und
Kompaniechef und hatte schwere Verwundungen auszukurieren.

Nach Kriegsende befand sich Ekkehard Medert bis zum August 1945 in einem britischen Internierungslager und
studierte anschlieRend Padagogik. VVon 1947 bis 1956 arbeitete er als Lehrer und trat in die Bundeswehr ein.



Am 1. April 1974 (bernahm Oberst Ekkehard Medert als Kommandeur die Panzerbrigade 36 in Bad
Mergentheim. Vier Jahre spater wurde er zum Brigadegeneral befordert und erhielt in der Nato und als
Kommandeur der Divisionstruppen der 12. Panzerdivision neue Verwendungen.

In der Zeit als Brigadekommandeur bekam Ekkehard Medert von seinen amerikanischen Freunden den Beinamen
,, Liger of Taubervalley“. Am 30. Marz 1984 wurde Medert in Veitshochheim in den Ruhestand verabschiedet.

Den Kontakt zu den Soldaten in der Bad Mergentheimer Deutschorden — Kaserne auf den Trillberg lieR er bis zu
deren Auflosung nie abreilRen.

Als Dbleibende Erinnerung an den General darf man die jahrliche Serenade bei Fackelschein des
Heeresmusikkorps der Bundeswehr auf dem Bad Mergentheimer Marktplatz sehen, die Medert in seiner Bad
Mergentheimer Dienstzeit einflihrte.

Auch die Bundeswehr-DLRG-Gruppe Bad Mergentheim, in der und fir die er sich sehr engagierte, tragt die
Handschrift Mederts.

Zu seinen Hobbies gehdrte gehdrten nach der Pensionierung bis zu seiner Erkrankung die Berichterstattung flr
die Frénkische Nachrichten tber kulturelle Ereignisse, vor allem die Rezension musikalischer Veranstaltungen
und Konzerte im Kapitelsaal des Deutschorden-Schlosses, in der Wandelhalle, in der Schlosskirche oder im
Kursaal des Heilbades.

Ekkehard Medert hatte zusammen mit seiner Frau Oda-Luise sechs Kinder.



- Der Leitspruch der Panzerbrigade 36 -

und Leitspruch des Deutschorden-Infanterie Regiment Nr. 152.



- Die 15 Kommandeure der Panzerbrigade 36 -
01.04.1963 - 07.07.2002

Oberst Hubert Sonneck + Oberst Hans-Georg Biedermann Oberst Hans-Otto Goricke
01.04.1963-31.03.1965 01.04.1965-13.04.1969 14.04.1969-03.12.1970



Oberst Werner Heyd + Oberst Ekkard Medert + Oberst Siegfried Storbeck
04.12.1970-29.03.1974 30.03.1974-29.09.1978 30.09.1978-02.10.1980



Oberst Hermann Theske + Oberst Frh. Hasso v. Uslar-Gleichen Oberst Edgar Trost
03.10.1980-06.04.1983 07.04.1983-21.03.1986 22.03.1986-25.03.1988
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Oberst Peter v. Geyso Oberst Gert Gudera Oberst Rolf Bernd
26.03.1988-31.01.1991 01.02.1991-03.04.1993 04.04.1993-31.05.1995




Oberst Klaus Hollander + Oberst Werner Kullack Oberst Ernst Wilhelm Harder
01.06.1995-30.09.1999 01.10.1999-23.11.2001 01.12.2001-07.07.2002

Alle Bilder stammen aus dem Archiv ehemalige Panzerbrigade 36, Bad Mergentheim u. Veitshéchheim.



- Die Stellvertretende Kommandeure und Kommandeure -
der Brigadeeinheiten, Panzerbrigade 36

Oberst
Oberstleutnant
Oberst
Oberst
Oberst
Oberst
Oberst
Oberst
Oberst
Oberst

Oberstleutnant

Oberstleutnant 1.G.

Oberst
Oberst
Oberst
Oberst

Schwertfeger
von Beschwitz
Gauss
Maul3
Hartelt
Knespel
v.d. Schulenburg
Rempel
Hones
Thiele

Lenz
Jacobsen, 1.V.
Boss
Schroder
Keck
Harder

01.04.1963 — 31.03.1965

01.04.1965 — 12.08.1968
13.08.1968 — 31.12.1973
01.01.1974 — 31.03.1975
01.04.1975 - 26.09.1979
27.09.1979 — 22.11.1980
23.11.1980 — 21.01.1983
22.01.1983 —09.10.1986
10.10.1986 — 24.09.1989
25.09.1989 — 30.04.1991
01.05.1991 — 30.09.1992
01.10.1992 — 31.05.1993
01.06.1993 — 31.12.1994
01.01.1995 - 02.04.1998
03.04.1998 — 30.09.2000
01.10.2000 — 08.06.2002



Oberst Hartelt, stellvertretender Kommandeur der Panzerbrigade 36 und Kommandeur der Brigadeeinheiten,
01.04.1975-26.09.1979.

Am 01.10.1966 tbernimmt Oberstleutnant Hartelt das Kommando tber das Panzerbataillon 144 und war bis
1971 der Kommandeur. Er wird der letzte Kriegsgediente Kommandeur des Bataillons sein und ist wie seine
beiden Vorgéanger Ritterkreuztréager.



Major i.G.
Major i.G.

Oberstleutnant i.G.
Oberstleutnant i.G.
Oberstleutnant i.G.
Oberstleutnant i.G.
Oberstleutnant i.G.

Oberstleutnant i1.G.

Major i.G.
Major i.G.
Hauptmann i.G.

Major i.G.

Oberstleutnant 1.G.

Glanz
Bauer
Hoster

V. Rensen
Fulde
Glatt
Meyer-Detring
v. Geyso
Soukal
Betzel
Drechsler
Kaschke

Ostermmeyer

- Die Generalstabsoffiziere G 3, der Panzerbrigade 36 -

01.10.1963 — 15.01.1967
16.10.1967 — 31.03.1968
01.04.1968 — 14.08.1970
01.10.1970 - 30.09.1972
01.10.1973 — 30.09.1974
01.10.1974 — 31.03.1976
01.04.1976 — 30.09.1977
01.10.1977 — 31.03.1979
01.04.1979 — 31.03.1981
01.04.1981 — 31.03.1984
01.04.1984 — 22.07.1984
22.07.1984 — 06.07.1986
07.07.1986 — 24.02.1988



Major i.G. Marschall 18.07.1988 — 31.03.1990

Oberstleutnant i.G. Wessels 01.04.1990 — 15.01.1992
Oberstleutnant i.G. Jacobson 15.01.1992 — 30.06.1993
Major i.G. Muckel 01.07.1993 — 30.04.1995
Oberstleutnant i.G. Berg 01.05.1995 — 30.06.1997
Oberstleutnant i. G. Feldmann 01.07.1997 — 31.03.2000
Major i.G. Schlgsser 01.04.2000 — 30.09.2001
Major 1.G. Wittenbruch 01.10.2001 — 04.08.2002

Ab der Ebene Brigade sind die Abteilungen G3 und G4 Generalstabsabteilungen, in Divisionsstaben und
oberhalb gilt dies fur alle Abteilungen.

Die Abteilungsleiter kdénnen Stabsoffiziere i1.G. (im Generalstabsdienst) sein, dies ist abhangig von der
Ausbringung der STAN und héngt nicht von Dienstgrad des Kommandoinhabers ab.


http://de.wikipedia.org/wiki/Abteilungsleiter

Major i.G.
Major i.G.
Major i.G.
Major i.G.

Oberstleutnant i.G.

Major i.G.
Major i.G.
Major i.G.
Major i.G.

Oberstleutnant

Hauptmann i.G.

Hauptmann i.G.

Boje
Strandes
Schluter
Bernhardt
Beyl
Niklaus
Meyer-Detring
Kobe
Soukal
Stephan
Krebs

Bichner

- Die Generalstabsoffiziere G 4, der Panzerbrigade 36 -

16.09.1962 — 30.09.1966
01.10.1966 — 30.09.1967
01.10.1967 — 31.03.1970
01.04.1970 — 31.03.1971
01.04.1971 — 31.03.1973
01.04.1973 — 30.09.1973
01.10.1973 — 31.05.1975
01.10.1975 - 30.09.1977
01.10.1977 —31.03.1979
01.04.1979 —30.06.1979
01.07.1979 — 30.09.1981
01.10.1981 — 30.09.1983



Major i.G. Drechsler

Major i.G, Hartmann
Major i.G. Stefanski
Major i.G. Wienbreier
Major i.G. Harich
Major 1.G. Martin Braun
Major i.G. Ginzel

Oberstleutnant i.G.  Kindinger
Major i.G. MIlink
Major i.G. Wittenbruch
Oberstleutnant i.G.  Johann

keine Nachbesetzung

01.10.1983 — 30.09.1985
01.10.1985 — 30.09.1987

01.10.1987 — 31.03.1989
01,04.1989 — 30.08.1991

01.09.1991 — 30.09.1992
01.10.1992 — 30.09.1994
01.10.1994 — 30.06.1997
01.07.1997 — 30.09.1998
01.10.1998 — 30.09.2000
01.10.2000 — 30.09.2001
01.10.2001 — 31.08.2002



STANDORTE UND
TRUPPENTEILE DER
PANZERBRIGADE 36

Standort Bad Mergentheim

Mergentheim

* | * Stabskompanie Panzerbrigade 36

Panzerpionierkompanie 360

Nachschubkompanie 360
l Feldersatzbatailton 125




Kulsheim

\eand

Walldurn

®

Standort Kulsheim

Panzerbataillon 361 (Tle Stab)

Panzerbataillon 363
(mit 3./PzBtL 361)

Panzerbataillon 364
(mit 4. /PzBtL 361)

Panzerjagerkompanie 360

Instandsetzungskompanie 360

Standort Walldurn

Panzergrenadierbataillon 362
(mit 2./PzBtlL 361)

Panzerartill eriebataillon 365

pzBtL 361 I

PzBtl 361 PzBtl 363 PzBtl 364
Pz JgKp 360 InstKkp 360

Pz GrenBtl 362 PzArtBtl 365



- Die Verbandsabzeichen in der Panzerbrigade 36 ,,Bad Mergentheim* -
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Panzerbrigade 36
Bad Mergentheim



Links: Panzerbataillon 364, Kilsheim. Rechts: Panzerartilleriebataillon 365, Walldirn.



Links: PzJgKp 360, Kulsheim. Mitte: KfAusbKp FahrSimKette 302, Killsheim, Rechts: Feldersatzkompanie 360, MGH.



- Die Stabskompanie der Panzerbrigade 36 -

Als Wappen tragt die Stabskompanie der Panzerbrigade 36 das Brigadewappen.

Stab und Stabskompanie der Panzerbrigade 36 zogen im Jahre 1963 mit einem Vorauskommando unter der
Flhrung von Hauptmann Boje und fast 100 Soldaten in die neue Kaserne auf dem Trillberg ein.

Fir die Stabskompanie war das Aufgabenpaket von der ersten Stunde an geschniirt und der Auftrag klar. Er
erstreckte sich in erster Linie auf die Unterstiitzung des Stabes der Brigade.



Die Kompanie schafft durch die personelle und materielle Bereitstellung in allen Abteilungen die
Grundlagen, dass der Stab arbeitsfahig wird und bleibt.

Die Aufstellung der Stabskompanie war Bestandteil der Geburt der Panzer-Brigade 36 am 1. Juli 1960 in
Tauberbischofsheim. Nach einem kurzen Zwischenspiel als ,,Untermieter< der 12. Panzerdivision zog die
Stabskompanie im Jahre 1963 mit nach Bad Mergentheim.

Soldaten von Stab und Stabskompanie beim Betreiben des Brigadegefechtsstandes.



- Die Stabskompanie der Panzerbrigade 36 -

- erkundet, baut auf und sichert die Gefechtsstande
- erkundet Stral3en, Briicken und Rdume
- stellt her, betreibt und unterhalt Fernmeldeverbindungen zu
- unterstellten Truppenteilen und tbergeordneten Kommandostellen
- flhrt den Truppensanitatsdienst fir Stab und Stabskompanie
- stellt Versorgungsguiter bereit und versorgt Stab und Stabs- Kompanie
- bewirtschaftet das Material von Stab und Stabskompanie
- fihrt Pflege und Wartung am STAN — Material des Stabes und der Stabskompanie durch

- nimmt die Aufgaben auf den Gebieten Personal-, Haushalts-Kassen-, Rechnungstarif-,
Geblihrnis-, Verpflegungs- und Bekleidungswesen

- sowie der Verpflegungswirtschaft war.

Die Stabskompanie der Panzerbrigade 36 unterstltzt den Brigadestab in allen Belangen des Dienstbetriebes.
Durch personelle und materielle Bereitstellung schafft die Kompanie in allen Abteilungen die Grundlagen,
den Brigadestab arbeitsfahig und einsatzbereit zu erhalten



- Bilder von Veranstaltungen der Stabskompanie, Panzerbrigade 36 -

Der Stab und Stabskompanie der Panzerbrigade 36 beim Ausmarsch aus dem Deutschordensschlof3, 15. Juli 1963.
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Kompanieantreten am 01.12.1995 auf dem Standortu



Hauptmann
Hauptmann
Major
Major
Hauptmann
Major
Major
Major
Major
Major
Major
Major
Major
Major
Major

Boye
Fischer
Riel3
Bischof
Hartl
Unferfert
Moller
Weydling
Heimeier
Ronneburg
Krenz
Haller
Becker
Schuster
Nolte

- Die Kompaniechefs der Stabskompanie der Panzerbrigade 36 -

01.01.1963 — 30.09.1963
01.10.1963 — 30.09.1967
01.10.1967 — 30.11.1968
01.12.1968 — 31.10.1970
01.11.1970 - 31.03.1971
01.04.1971 - 30.09.1976
01.10.1976 — 30.09.1980
01.10.1980 — 02.09.1982
03.09.1982 — 12.02.1987
13.02.1987 — 31.03.1990
01.04.1990 — 18.11.1993
19.11.1993 - 15.12.1994
16.12.1994 — 22.01.1997
23.01.1997 — 20.09.2001
21.09.2001 — 30.06.2002



- Die Kompaniefeldwebel der Stabskompanie der Panzerbrigade 36 —

Hauptfeldwebel Schulke 01.10.1963 — 04.11.1965
Hauptfeldwebel Riger 05.11.1965 — 31.12.1968
Hauptfeldwebel Grob 01.01.1968 — 31.12.1970
Hauptfeldwebel Eger 01.01.1973 — 31.10.1973
Oberstabsfeldwebel Bodechtel 01.11.1973 — 12.09.1993
Oberstabsfeldwebel Kunszt 13.09.1993 — 17.07.1994
Oberstabsfeldwebel Hutzelmann 18.07.1994 — 28.04.1996
Oberstabsfeldwebel Muhlfelder 29.04.1996 — 31.03.2002

Oberstabsfeldwebel Schmitt 01.04.2002 — 30.06.2002



- Der Brigade-Spahzug der Panzerbrigade 36 -

Der Brigade-Spahzug, zustandig fir die Aufklarung, war zunédchst Bestandteil der Stabskompanie. Mit der
Einflihrung der Heeresstruktur 3 begannen fiir den Brigadespéhzug ,,die sieben fetten Jahre*. Im Oktober 1972
wurde er selbstandige Brigadeeinheit und direkt dem Brigadekommandeur unterstellt.

Die Fortschreibung der Geschichte wollte es, dass auf dem Tag genau sieben Jahre spéter diese selbstandige
Aufklarungskomponente fiir die ndchsten sieben Jahre der Stabskompanie riickunterstellt wurde, bis sie im
November 1986 unter das Kommando des Panzeraufklarungsbataillons 12 kam.

- Aufgaben und Taktik -

Hauptaufgabe des Brigade-Spahzuges war die bodengebundene Aufklarung im Vorfeld der Brigade, damit
der Planungsstabe zur effektiven Operationsplanung beféhigt war.

Im Nahbereich kann die Gefechtsfeldaufklarung, d.h. die Aufklarung durch Gefecht, von den origindren
Kampftruppen geleistet werden.

Der Brigade-Spahzug operiert auf sich allein gestellt moglichst unauffallig nach dem Grundsatz ,,videre sine
videri* (viel sehen, ohne selbst gesehen zu werden).

Besonders geeignet waren dazu leichte, wendige, schnelle und leise Spahtrupps. Der Brigade-Spahzug
verstand sich deshalb als eine besonders selbstandige, unabhéangige Truppe. Die eigene Entscheidung
bestimmte daher weit starker Gber Erfolg oder Misserfolg als bei den anderen Waffengattungen.



Der Ansatz gepanzerter Spahtrupps erfolgte oft, um die Aufklarungsergebnisse von den anderen
Truppengattungen der Brigade zu bestitigen, zu erganzen und das weitere Verhalten des Feindes zu
uberwachen.

Weiterhin war der Brigade-Spahzug befahigt zum Uberwachen von Rdumen und Flanken, eingeschrankt zur
ABC- Aufklarung, und Aufrechthalten weiterreichender Fernmeldeverbindungen zu und zwischen anderen
Kréften.

Der Brigade-Spahzug wirkte im Gefecht der Verbundenen Waffen der Kampf- und
Kampfunterstttzungstruppen zusammen mit, wird aber nicht in den Gefechtsarten oder zur Sicherung von
Raumen und Objekten eingesetzt. Ein Aufreiben der Truppe war zu vermeiden, um die Aufklarungsfahigkeit
nicht zu verlieren, ohne die ein weiterer Kampf ohnehin aussichtslos gewesen waére.

Ein SPz-Kurz beim Beobachtungshalt.


http://de.wikipedia.org/wiki/Sp%C3%A4htrupp
http://de.wikipedia.org/wiki/Gefecht_der_verbundenen_Waffen
http://de.wikipedia.org/wiki/Kampftruppe
http://de.wikipedia.org/wiki/Kampfunterst%C3%BCtzungstruppen

- Gliederung des Selbstandigen Brigadespahzuges 1972-1979 -

Selbstandiger Panzerspahzug (Bw)

- Heeresstruktur 3 -

Zug-Flhrungsgruppe

E &

Krad Krad

P

Lk 0,25t

o
-

SPzhurz SPz hurz

1. Spahtrupp 2. Spahtrupp

SPzhurz SPz kurz SPzhkurz

2. Spahtrupp 4. Spahtrupp

SPzhkurz

SPzhurz SPz hurz

Imstandsetzungs- und Yersorgungstrupps

Lbam 1,5t gl

Lbar 1,5t gl Lban 1,51 gl

-

SPzkurz

-

SPzhurz




- Bilder des Brigadespahzuges -

Spahpanzer HS 30 kurz, des Brigade Spéhzuges.



Der selbstandige Brigade-Spahzug, der Panzerbrigade 36, mit dem Spiel3 und ihrem Zugfiuhrer, im Bild oben.



Die Unteroffiziere des Brigade-Spahzuges mit Wimpel und Hottchkiss-Kurz in der Kaserne in Bad Mergentheim.



Der Brigade-Spahzug der Panzerbrigade 36 auf den Marsch.



Beim SchielRen auf der SchieRbahn 4 in Grafenwdhr.



Ein Hottchkiss-Kurz des Brigade-Spahzuges beim Befahren einer Kriegsbriicke.



Der Kommandeur der Brigadeeinheiten, Oberst Gauss, bei der Uberprifung des Brigade-Spahzuges,
bei der Besichtigung im Gefechtsdienst.
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Der Brigade-Spahzugfiuhrer, Ofw Peter Wilhelmi, auf den Truppenibungsplatz Hohenfels im Gelande mit seinem DKW.



...und bei der Befehlsausgabe.



- Impressionen vom Feldbiwak der Panzerbrigade 36 -
In Bad Mergentheim 1988

Das Feldbiwak in Bad Mergentheim erlebte grof3es Interesse bei der Bevdlkerung.



im, 1988.

Bad Mergenthe

In

k

Feldbiwa



, 1988.
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- Das Standortoffizierheim Bad Mergentheim -

Treffen der Kommandeure, der Stellvertreter und ihrer Damen des Brigadekommandos und des Nachschubbataillons 12
anlasslich der Feierlichkeiten zum 25- jahrigen Bestehen der Garnison Bad Mergentheim.
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Eingangstreppe zum Offiziersheim
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Kaminzimmer mit Erinnerungen an das Infanterie-Regiment 55.



- Patenschaften der Panzerbrigade 36 -

Im Jahre 1963 begann das partnerschaftliche Miteinander zwischen der Panzerbrigade 36 und der Stadt Bad
Mergentheim. Dieses Kapitel wird am 30. Geburtstag der Brigade, am 16. September 1993, mit einem
,Groflen Zapfenstreich*“ und der Ubergabe einer Fahne und Urkunde zum Abschied vorerst geschlossen.

1988, Ubergabe des Gedenksteines anlasslich des 25-jahrigen Jubilaums, Bundeswehrgarnisonstadt Bad Mergentheim, von
Oberblurgermeister Dr. Mauch an Oberst Peter von Geyso, vor dem Stabsgebaude der Panzerbrigade 36.



Nach dem Umzug in die Balthasar-Neumann-Kaserne, November 1993, nach Veitshdchheim, hielt die
Stabskompanie der Brigade, Patenschaft zur Gemeinde Ridenhausen.

Gesichter im Schein der Fackeln: Fackeltrager beim Geldbnis in RUdenhausen.



- Patenschaften zu alliierten Verbanden -

Im Jahre 1971 schloss die Brigade mit der 3rd Brigade 3rd US Infantry Division in Aschaffenburg mit dem
feierlichen Austausch der Urkunden eine Patenschaft, die Gber viele Jahre durch reg beiderseitige Aktivitaten
gekennzeichnet war. Die 3rd Brigade war vorgesetzte Dienststelle des US-Patenbataillons zum
Panzerbataillon 363, so dass sich die militarische Kontinuitéat nahtlos fortsetzte. Die Patenschaft, die sich durch
zahlreiche Besuche, gemeinsame Plantbungen und festliche Veranstaltungen auszeichnete, wurde bereits
1972 gewdrdigt.

Sie erhielt durch den Oberbefehlshaber der US-Streitkrafte in Europa, General Michael S. Davidson, den
Bestpreis fur vorbildliche Arbeit im ,, Projekt Partnership“.

1991 raumte die Stabskompanie der Panzerbrigade 36 die Liegenschaften in Aschaffenburg, nachdem die
US-Brigade zum Golfeinsatz ausgertickt war. Nach Beendigung des Golfkrieges und der damit verbundenen
Zuruckverlegung der Brigade in die USA endete diese Patenschaft. Die Erfillung des gemeinsamen
Auftrages im Nordatlantischen Bundnis erfordert Gber die rein militarische Zusammenarbeit hinaus auch die
menschliche Begegnung zwischen den Angehorigen der verblndeten Streitkrafte.

Nachdem die Panzerbrigade 36 ihren Sitz in Veitshochheim aufgeschlagen hatte, wurden Patenschaften zur:

2nd (US) ,,Dagger* Brigade , in Schweinfurt und

2. (CZ) Mechanizovana Brigada, in Pisek (Sudb6hmen) aufgenommen.



Die Stadt Pisek in Sidb6hmen die Heimat der 2. (CZ) Mechanizovana Brigada, Patenverband der Panzerbrigade 36.



Die Patenschaften mit den amerikanischen Kameraden wurden auch auf mehreren Ubungen,
wie hier bei einer Gefechtspause bei Reforger, vertieft.
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Auch bei Appellen waren die US-Soldaten gerngesehene Gaste.



- Das Verbandsabzeichen der Panzerbrigade 36 -

Das Wappen der Panzerbrigade 36 zeigt auf weildem, geschwungenem Schild das Hochmeisterkreuz mit
den belegten Bourbonischen Lilien. Das Herzschild in der Mitte ziert das Wappen der ehemaligen
vorgesetzten Kommandobehdrde, der 1994 aufgeltsten 12. Panzerdivision, ein silbernes Schild mit dem
roten frankischen Rechen und der rotgelben Wiurzburger Sturmfahne, im unteren Feld, jedoch mit einer

gelben Umrandung.

Das Wappen wurde bereits 1969 durch den damaligen stellvertretenden Kommandeur der Panzerbrigade
36, Oberst Gauss, entworfen und noch 1969 eingefihrt.



Die Trageerlaubnis in verkleinerter Form als internes Verbandsabzeichen wurde 1985 erteilt. Die
Genehmigung durch den Hochmeister des Deutschen Ordens folgte am 22.April 1992 per Dekret.

Der Deutsche Orden war an der Entwicklung der Garnisonstadt Bad Mergentheim malgeblich beteiligt. Seit
1525 residierte auch der Deutschmeister hier, so dass in den nachfolgenden Jahren wieder militarische
Verbande die Tradition durch Namensgebungen wie Feldartillerieregiment Nr. 71 Grol3-Komtur,
Feldartillerieregiment Nr. 72 Hochmeister und durch die Benennung von Kasernen wie Deutschmeister-
Kaserne und Deutschorden-Kaserne wahrte.

Das Herzschild mit dem Wappen der 12. Panzerdivision symbolisiert das Zusammengehdorigkeitsgefthl der
Truppe zur Region.

Mitte: Das Armelabzeichen fiir den Mantel und Ausgehanzug, der 12. Panzerdivision, links und rechts der Panzerbrigade 36.



Das Verbandsabzeichen der Division greift die Symbolik des Wappens ihrer frankischen Heimat auf.

Der Bildhintergrund zeigt den frankischen Rechen in silber-rot. Dieses Symbol taucht sowohl im Wappen
Baden-Wirttembergs als auch im Bayerischen Staatswappen auf, also in den Wappen der Heimatlander der
Division.

Das zweite Symbol ist eine eingekerbte, von Rot und Gold geviertelte Fahne an silberner Lanzenstange so
wie es auch im Wappen der frankischen Stadt Wuirzburg aufgenommen ist. Es dhnelt der Fahne des alten
Herzogtums Franken.

Das Divisionswappen war von einer schwarz durchwirkten silbernen Kordel umrandet.

Der Bildhintergrund zeigt den frankischen Rechen in silber-rot. Dieses Symbol taucht sowohl im Wappen
Baden-Wiurttembergs als auch im Bayerischen Staatswappen auf, also in den Heimatlandern der Brigade.

Das zweite Symbol ist eine eingekerbte, von Rot und Gold geviertelte Fahne an silberner Lanzenstange so
wie es auch im Wappen der frankischen Stadt Wirzburg aufgenommen ist. Es dhnelt der Fahne des alten
Herzogtums Franken.

Wie allgemein bei der dritten Brigade einer Division ublich ist der Wappenschild von einer gelben Kordel
umrandet.

Nur durch diese Umrandung unterscheidet sich dieses Verbandsabzeichen von den Verbandsabzeichen der
12. Division und den weiteren dieser Division unterstellten Brigaden.


http://de.wikipedia.org/wiki/Franken_%28Region%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%A4nkischer_Rechen
http://de.wikipedia.org/wiki/Wappen_Baden-W%C3%BCrttembergs
http://de.wikipedia.org/wiki/Wappen_Baden-W%C3%BCrttembergs
http://de.wikipedia.org/wiki/Bayerisches_Staatswappen
http://de.wikipedia.org/wiki/W%C3%BCrzburg
http://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%A4nkischer_Rechen
http://de.wikipedia.org/wiki/Wappen_Baden-W%C3%BCrttembergs
http://de.wikipedia.org/wiki/Wappen_Baden-W%C3%BCrttembergs
http://de.wikipedia.org/wiki/Bayerisches_Staatswappen
http://de.wikipedia.org/wiki/W%C3%BCrzburg

40 Jahre
Panzerbrigade 36

1960 - 2000

- MAINFRANKEN -

Bundeswehr
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Anlage 1: Ausstattung Panzerbrigade 36
1973 - Der SPz Marder 1A1 beim Panzergrenadierbataillon 362 -

Die Entwicklung des Schitzenpanzers Marder der Bundeswehr reicht bis in das frihe sechziger Jahr
zurtick. Das Panzerfahrzeug war als Ersatz fir den Schitzenpanzer lang, vom ,,Typ HS30% gedacht. Der SPz
neu sollte gegenlber dem ,,SPz lang HS 30¢ u.a. folgende Verbesserungen aufweisen:


http://www.panzerbaer.de/types/bw_spz_lg_hs30-a.htm

Hbhere Absitzstarke (12 Mann statt 6 Mann).

Einbau einer zuverlassigeren MK 20 mm,

Maoglichkeit zum schnellen und gefahrlosen Wechsel zwischen auf- und abgesessenem Kampf,
ABC-Schutz fiir die Besatzung,

eine dem KPz adaquate Beweglichkeit,

Mdoglichkeit zur Unterwasserfahrt bis 5 m Wassertiefe,

ein dem KPz ebenbiirtiger Schutz.

Die Ausfuhrung ,,Marder 1A5" ist weiter bei der Bundeswehr im Einsatz.
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Marder: 1 A1/A2 1 A3 1 A5
Lange: 6790 mm 6880 mm 6880 mm
Breite: 3240 mm 3380 mm 3380 mm
Hohe: 2957 mm 3015 mm 3015 mm
Gewicht: 28,2Tonnen 33,5 Tonnen 37,4 Tonnen



1964 - Der Kampfpanzer ,,M47“ in der Panzerbrigade 36 -

~




1967 - Umristung auf den Kampfpanzer ,,M48 A2%, 90-mm -
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Der neue Kampfpanzer ,,M48 A2, mit 90-mm Kanone und 12,7-mm Fla-MG.



1978 - Umrustung auf den Kampfpanzer ,,M48 A2GA2“ -

Der Kampfpanzer ,,M48 A2GA2“ mit seiner 105-mm-Panzerkanone.



1981 - Umrustung auf den Raketenjagdpanzer ,,Jaguar® -
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Der Jagdpanzer ,,Jaguar® beim scharfen Schuss mit den Lenkflugkdérper HOT



1981 - Umristung auf den Spahpanzer Luchs -

- 7 é’\" z

Der Spahradpanzer ,,Luchs“ des Brigade-Spah-Zuges.



April 1984 - Umristung auf den Kampfpanzers ,,Leopard 2A4* -
_ = —

Der Kommandantenplatz im Leopard 2A4, oberhalb im Bild der monokulare Einblick in das PERI R-17; in
Bildmitte der Richtgriff, rechts davon die Bediengerate fir die Feuerleitanlage, die Mehrfachwurfanlage, das
Warmebildgerat und PERI.



- Das Kommandanten Anzeige- und Bediengerat -

1.=Spannungsanzeige, 2.=Not Ausschalter, 3.=Rechner Anzeige- und Bediengerat, 4.=Anzeige- und Bediengerat
RPP 1-8, 5.=Einblick Okular PERI R-17, 6.=Umschalter PERI-Direktsichtkanal zum HZF (Hauptzielfernrohr).



- Der Richtschutzenplatz im Leopard 2A4 -

Mittig im Bild der Einblick fur das Hauptzielfernrohr EMES-15, rechts der Richtschiitzenbedienkasten, links
davon der Einblick fir das Turmzielfernrohr. Am unteren Bildrand ist der Doppelgriff zum Richten, Lasern,
dynamischer VVorhalt und zum Abfeuern zu erkennen.
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Der Platz des Ladeschiitzen bei ge6ffnetem Munitionspunker eines ,,.Leoparden 2A4*, im Turmheck.
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Platz des Ladeschutzen. Rechts im Bild das Bodenstiick der 120-mm-Bordkanone.




Ein Modell der ,,KE-Munition* (kinetische Energie), im Patronenlager der 120-mm-Glattrohrkanone.
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Ladeschitzenplatz des ,Leopard 2A4“ mit Lafette des Blenden-MGs, ganz rechts die Kanone,
darunter die Rohrbremse (mit rotem Oldeckel).




Der Platz des Fahrers (MKF) mit den Bedien- und Anzeigegeraten.



R e

Leopard-2-Triebwerk. Motor links, HSWL-Getriebe rechts, dartber die Ringkuhler.
Seitlich am Motor der Kombinationsluftfilter (rechteckiger Kasten) zum Filtern der VVerbrennungsluft.



Anlage 2: -Bad Mergentheim, Heilbad an der Tauber, 330Jahre Garnison-

Mergentheim mit Stadtbefestigung im 17. Jahrhundert, nach einem Stich von Merian



Wann die Siedlung Mergentheim gegriindet wurde. Lasst sich nicht mit Sicherheit feststellen. Zahlreiche Funde
aus der Jungsteinzeit-, Bronze- und Eisenzeit zeugen aber davon, dass Mergentheim uraltes Siedlungsgebiet ist.
Kelten, Alemannen und Franken waren hier ansassig. Urkundlich erstmals erwéhnt wird Mergentheim im Jahre
1085 als Grafschaft Merginthaim im Taubergau.

Die Stadt war offensichtlich im Besitz eines frankischen Grafen. Die Geschichte derer von Hohenlohe spielte die
dominierende Rolle unter den Grundherren des Ortes. Die Familie brachte den gréRten Teil der Rechte und Giiter
an sich. Die Hohenloher werden nach 1085 immer wieder als Lehnsherren des Ortsadels genannt.

Albrecht von Hohenlohe schenkte dem Johanniterorden im Jahre 1207 die Mergentheimer Pfarrkirche mit dem
dazugehorigen Pfarrgut. Die Johanniter konnten Ende des 13. Jahrhunderts um Mergentheim weiteren Besitz
erwerben, anstelle der alten Kirche erbaute der Orden in den Jahren 1250 bis 1270 die Stadtkirche Sankt Johann,
die im Jahre 1983 zum Minster erhoben wurde.

Fur die weitere Entwicklung des Marktfleckens bedeutsam war die Schenkung des Hauses Hohenlohe im Jahre
1219. Andreas, Heinrich und Friedrich von Hohenlohe traten in den Deutschen Orden ein und vermachten ihren
gesamten Besitz den Mergentheimer Rittern mit dem schwarzen Kreuz. Damit der Grundstein fur die
Deutschorden Kommende Mergentheim gelegt. Die bald zu den bedeutendsten in der Ordensballei Franken und
im Reich zahlte.

In der zweiten Hélfte des 13. Jahrhunderts holte der Deutsche Orden Dominikanermdnche nach Mergentheim, die
hier ein Kloster und die Marienkirche erbauten. Durch den Deutschen Orden gewann Mergentheim an
Bedeutung. Handwerker und Kaufleute lief3en sich nieder.



Der Deutschmeister Wolfram von Nellenburg setzte bei Kaiser Ludwig, genannt der Bayer, durch, dass
Mergentheim 1340 zu Stadt wurde. Der Kaiser verlieh das Stadtrecht dem Deutschen Orden, nicht den Biirgern
der Stadt. Der Deutsche Orden erhielt das Recht, die Stadt zu Ummauern, die Gerichtsbarkeit auszuiiben und
Steuern zu erheben. Im Jahre 1355 gestattete der Kaiser, eine Minzstétte zu errichten. Im Jahre 1387 fand ein
Reichstag in Mergentheim statt.

1525 legte der Hochmeister Albrecht von Brandenburg den Ordensmantel ab und empfing Preuen als weltliches
Herzogtum zum Lehen. Zur Zeit der Umwandlung von PreufRen in ein weltliches Firstentum befand sich der Sitz
des Hochmeisters in Konigsberg. 1527 amtierte der Deutschmeister als Administrator des Hochmeistertums
bereits in Mergentheim und nannte sich von nun an Hoch- und Deutschmeister.

Der Deutsche Orden entfaltete nun in Mergentheim eine rege Bautdtigkeit. 1562 bis 1564 entstand das
staffelgiebelige Rathaus und 1572 bis 1575 wurde anstelle der alten Wasserburg das Deutschorden-Schlof3 erbaut.

Der Orden holte 1628 Kapuzinermdnche nach Mergentheim. Birgerhdauser entstanden zu dieser Zeit, die heute
noch das Stadtbild pragen. Kaiser und Konige weilten in Mergentheim; ab 1637 konnte sich die Burgschaft durch
Zahlung einer jahrlichen Summe aus der Leibeigenschaft freikaufen.

Auch unter Kriegen und ihren Folgen und der Pest hatte Mergentheim zu leiden. Im Jahre 1631 besetzten die
Schweden die Stadt, und am 5. Mai 1645 fand die Schlacht bei Herbsthausen statt, in welcher die Franzosen unter
Turenne von der kaiserlichen Armee unter Mercy vernichtend geschlagen wurden.



Im 18. Jahrhundert fihrten die Hoch- und Deutschmeister eine zum Teil glanzende Hofhaltung. Unter dem
Hochmeister Clemens August, welcher auch gleichzeitig Kurfirst von Koln war, fanden prunkvolle Jagden statt.
Im August 1791 kam der junge Ludwig van Beethoven im Orchester des Hoch- und Deutschmeisters Maximilian
Franz nach Mergentheim.

Das Ende des Deutschorden — Fiirstentums Mergentheim kam 1809, als Kaiser Napoleon das Gebiet der Krone
Wiirttembergs zerschlug. Der Hoch- und Deutschmeister wahlte Wien als neue Residenz des Ordens.

Als die Wurttemberger am 26 Juni 1809 Rekruten ausheben wollten, kam es in Mergentheim zum offenen
Aufruhr gegen die neuen Landsherren, der jedoch blutig niedergeschlagen wurde. Mergentheim wurde nun
wiurttembergische Oberamtsstadt und sank zur Bedeutungslosigkeit herab. Die Bevoélkerung blieb bei etwa 3000
Einwohnern stehen.

Als im Juni 1826 der Schafer Franz Gehrig seine Schafherde in der Tauberaue weiden liefl3, bemerkte er, wie
gierig sich die Schafe um eine Sickerstelle drédngten. Er kostete das Wasser und stellte fest, dass es salzig
schmeckte. Die Mergentheimer Heilquellen wurden so, seit der Bronzezeit durch ein Naturereignis verschittet,
wiederentdeckt.

Am 13. Oktober des gleichen Jahres begann bereits die erste Mergentheimer Kursaison. Die finanziellen
Belastungen waren jedoch zu grof3, so dass das Bad 1834 verdufRRert werden musste.



Konigsparade 1894 im Mergentheimer Schlosshof zum Geburtstag von Konig Wilhelm 1l. von Wirttemberg. (Original im

Stadtarchiv Bad Mergentheim)
Bis 1932 in Privatbesitz, erlebte das Bad eine sehr wechselvolle Geschichte. Nach dem Konkurs der Bad AG
grundeten die Stadt und der Landkreis die Kurverwaltung Mergentheim GmbH, und im Jahre 1950 trat als dritter
Gesellschafter das Land Baden-Wirttemberg hinzu. 1926, anlasslich der 100-Jahr-Feier der Wiederentdeckung
der Heilquellen, wurde Mergentheim das Préadikat ,, Bad ,, zuerkannt, und die Stadt nannte sich ab diesem
Zeitpunkt Bad Mergentheim. Das Heilbad durchlief eine enorme Entwicklung, nur unterbrochen durch die
Kriegsjahre.



Wahrend des 2. Weltkrieges wurde Bad Mergentheim aufgrund der hohen Anzahl an verfuigbaren Pflegebetten
Lazarettstadt. Mit Ende des Krieges losten die Alliierten die Garnison auf. Amerikanische Besatzungstruppen
bestimmten jetzt das Stadtgeschehen.

Die alte Deutschmeister-Kaserne wurde Krankenhaus und beherbergt noch heute das Caritas-Klinikum.

Im Jahre 1957, also 12 Jahre nach Kriegsende, stellte die Stadt den Antrag auf Stationierung von Truppenteilen
der Bundeswehr. Diesem Antrag wurde von seitens des Verteidigungsministeriums zugestimmt.

Im Jahre 1960 wurde mit dem Bau der Kaserne auf dem Trillberg begonnen. Im Juli 1963 war das erste Gebaude
der neuen Kaserne fertig gestellt, so dass es dem Vorkommando der neu aufgestellten Panzerbrigade 36
ubergeben werden konnte. Am 18. Juli 1964 (bernahm die Bundeswehr die Verantwortung Uber die fertige
Kaserne und verlieh ihr in Erinnerung an die geschichtliche VVergangenheit Bad Mergentheims und der Ideale, die
der Deutsche Orden verkorpert, den Namen ,, Deutschorden-Kaserne “.

Die Deutschorden — Kaserne auf dem Trillberg, in Bad Mergentheim.



Erhebliche finanzielle Zuschiisse und Darlehen in Héhe von weit mehr als einer Million Mark fir Schulen,
Sportstatten und Stral’en der Stadt waren der Preis der Bundeswehr. Tatkraftige Unterstlitzung der Soldaten bei
Hilfseinsdtzen wie Tauberliberschwemmung oder Schneeverwehungen, freiwillige Arbeitseinsdtze im
Deutschordenmuseum oder der Bau von Fuligangerbriicken, damals zu Ausbildungszwecken noch méglich, und
nicht zuletzt die Einsdtze im kulturellen Bereich wie die jahrliche Serenade, Balle und Vortragsreihen, zeigten
den Willen der Soldaten zur Einbringung in die Bevolkerung. Damit begann eine Zeit wechselseitiger Achtung in
der Offentlichkeit und beispielhaften Zusammenwirkens. Hierher versetzte Soldaten erlebten das
selbstverstandliche Miteinander in der Garnison Bad Mergentheim, eine Stadt, deren Geschichte maligeblich vom
Deutschen Orden mitbestimmt wurde, war 30 Jahre Garnison und Heimat der Panzerbrigade 36. Mit dem Abzug
der Bundeswehr geht eine weitere Epoche in der Geschichte der Stadt zu Ende.

Das Bild zeigt den Eingang zum Deutschorden — Schloss, in den 1960erJahren.



330 Jahre Garnison

1664-1814
1868-1926
1935-1945
1963-1993

Die Wechselvolle Geschichte bescherte der Stadt Mergentheim insgesamt viermal den Status einer Garnisonstadt.

Mit der Verlegung des Brigadekommandos am 30. September 1993 nach Veitshochheim schlief3t sich ein
Kapitel, das Zeugnis davon ablegt, wie eng das Soldatenleben mit dem Schicksal einer Stadt verknupft sein kann.

Blattert man in diesen Kapiteln nach, so begegnen uns viele bekannte und erinnerungswiirdige Namen, die als
Zeitzeugen, Feldherren oder als normale Biirger die Geschichte und das Schicksal unseres Landes beeinflusst
haben.

Offnen wir den ersten Band, so muss man wohl das Jahr 1664 als den Beginn der Garnison Mergentheim
betrachten, auch wenn 1684 der erste Nachweis tber eine feste Stationierung eines Deutschordenkontingents
der Frankischen Kreistruppen in Mergentheim vorliegt.

1664 bot der Deutsche Orden gegen die Turken eine komplette Reiterkompanie und eine Kompanie zu Ful
auf. In beiden Ordenskompanien kdmpften auch Bewohner des Deutschorden — Flrstentums Mergentheim,
und die Kompanien befanden sich zeitweise wahrend der Aufstellungsphase in Mergentheim.



Naturlich waren schon seit der Befestigung der Stadt Mitte des 14. Jahrhunderts Blrgerwehren in der Stadt,
den urkundlichen Nachweis aber blieben sie uns schuldig. Sie dienten ausschliel3lich der Verteidigung der
Stadt.

Burgerliche Schitzen — Compagnien rekrutierte die Stadt im 18. Jahrhundert zum Wachdienst an den
Stadttoren. Ein jeder Mergentheimer, der kein Offentliches Amt bekleidete, wurde bis zum vollendeten 50.
Lebensjahr dazu dienstverpflichtet. Der Ochsenwirt Leonhard Kober, so erzahlt die Stadtchronik, war mit der
Leitung und Ausbildung der Mannen betraut.

Die sogenannten Liniensoldaten, die in Friedenszeiten die Stadt bevolkerten, waren Teil des Deutschen
Ordens: im Jahre 1791 immerhin 140 FuBsoldaten und 30 Dragoner.

Anders als heute waren Unteroffiziere wie auch gemeine in BUrgerquartieren untergebracht.

Das Truppenkontingent wechselte in den folgenden Jahren immer wieder, je nachdem, wer gerade das Sagen
hatte. 1809 waren nur noch 31 Soldaten zur Schlossbewachung ubrig, und Napoleon l6ste im Zuge der
Sakularisation den Deutschen Orden in den Rheinbundstaaten auf. Man wurde wtrttembergisch.

Die Konigliche — wiirttembergische Armee war nun Herr im Hause, ihr diente von 1810 an u.a. das ehemalige
Dominikanerkloster als Kaserne. Das Kavallerie Regiment Nr. 5 Kronprinz wurde vom leichten Infanterie —
Bataillon Nr. 2 abgel6st.

Das 1. Bataillon des Infanterieregiments Nr. 8 war ebenso Gast in Mergentheim wie das 10 Monate spater
folgende Infanterieregiment Nr. 10. Erst mit der Loslésung Wurttembergs vom Rheinbund und der damit
verbundenen Verlegung des Landbataillons Nr. 1 nach Hohenasperg war Mergentheim ab 1814 fir 54 Jahre
ohne Garnison.



1820 bildete sich ein Freiwilliges Schutzencorps. Mit birgerwehrahnlichen Auf- gaben sollte die nun
soldatenlose Stadt geschutzt werden. Dieses Corps bestand zwar nur bis 1876, bildete aber die
Traditionsgrundlage des heutigen Bad Mergentheimer Historischen Schiitzencorps.

Dem zweiten Abschnitt der Stationierung von Truppen in Mergentheim ging im Frihjahr 1868 eine Reise des
Stadtrates voraus. Eine Delegation war nach Stuttgart aufgebrochen, um ftir die Tauberstadt eine Garnison zu
erbitten.

Dem Wunsch wurde entsprochen, und so zog das Wirttembergische 1. Jagerbataillon im ehemaligen
Residenzschloss der Hoch- und Deutschmeister ein. Es marschierte aber schon 2 Jahre spéater in den Krieg
gegen Frankreich, zurtick blieb nur eine Depotabteilung.

An dessen Stelle wurde dem Il. Bataillon des 4. Wirttembergischen Infanterie Regiment Nr. 122 der Standort
zugewiesen.

Nach Ende des 1. Weltkrieges beherrschte im Jahr 1919 die Demobilisierung das Szenenbild. Einzig die
Sicherheitskompanie Nr. 12 hielt sich bis 1926. Abermals war die Stadt danach ohne Soldaten.

Der dritte Abschnitt der Garnisonsgeschichte lag in der Zeit national- sozialistischer Herrschaft.

Mit dem Bau einer ,,Konservenfabrik* 1934 begann sich das Rad erneut zu drehen. Ein Jahr spater war diese
fingierte Fabrik Heimat eines militarischen Verbandes.

Das Il1. Bataillon des Infanterie Regiment 55 zog 1935 in die neuen Deutschmeister — Kaserne ein, es war
wéhrend des 2. Weltkrieges in Polen, Frankreich und an der Ostfront eingesetzt.



Bad Mergentheim selbst wurde der vielen Kliniken, Sanatorien und Kurheime wegen zur Lazarettstadt.
Gleichzeitig war das Infanterie — Ersatzbataillon 170 stationiert. Mit der Kapitulation 1945 endete erneut die
Garnison.

Blick auf die ehemalige Deutschmeisterkaserne in Bad Mergentheim, heute Caritaskrankenhaus.



1935 war Bad Mergentheim Garnison der Wehrmacht. Hier Teile des lll. Bataillons Infanterie Regiment 55
bei der Paradeaufstellung am 15. Oktober 1935 auf dem Marktplatz.

Das vorerst letzte Kapitel in der langen Garnisonsgeschichte begann mit einem Antrag. Der Gemeinderat fasste
1957 den Beschluss, beim Bundesminister der Verteidigung die erneute Stationierung von Soldaten zu erwirken.
Nach der Zustimmung des Verteidigungsministeriums begann 1960 der Bau einer Kaserne auf dem Trillberg.

Im Juli 1963 war das erste Gebdude fertig gestellt, so dass es dem Vorkommando der neu aufgestellten
Panzerbrigade 36 Uibergeben werden konnte.
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Blick auf den StO-Ubungsplatz und die Geb&aude der ,,Deutsch-Orden-Kaserne.

Im Gedenken der geschichtlichen Vergangenheit Bad Mergentheimsund der Ideale des Deutschen Ordens
erfolgte die Taufe der Anlage auf den Namen

,,Deutschorden-Kaserne,,.

Mit Jahresende 1993 wird die Kaserne keine Truppen mehr beherbergen. Das vierte Kapitel wird geschlossen.
Die Zukunft der dann ehemaligen ,,Deutschorden-Kaserne* war zu diesem Zeitraum noch ungewiss.



Anlage 3: -Industriepark Wurth-

Y

Deutschorden-
Kaserne

Konversion

Von der
Deutschorden-Kaserne
zum Industriepark Wiirth

o 1990 - Wiedervereinigung unseres
i Vaterlandes. Ein begliickendes Ge-
fiihl. Aber fiir die Deutschorden-
Kaserne in Bad Mergentheim war es
das ,,Aus“. Kurstidte wurden ,,bundes-
wehrfrei* gemacht. Ende 1993 hat die
Brigade die Kaserne gerdumt.

5
~

Mehr als fiinf Jahre hat es gedauert, bis
nach vielen Verhandlungen ein Nach-
nutzer gefunden wurde. Die Firma Adolf
Wiirth GmbH & Co. KG mit Stammsitz in
Kiinzelsau. Giinstige Standortkriterien: Nahezu
uneingeschrinkt vorhandene und bereits erschlossene
Nutzungsflidchen, eine Anzahl an erhaltenswerten Ge-
béuden mit guter Grundstruktur, eine giinstige Verkehrs-
anbindung und ein ausreichender Arbeitsmarkt mit
qualifizierten Arbeitskriften. Entscheidende Faktoren fiir
eine Weltfirma.

Am 13.01.1999 wurde der Kaufvertrag mit der GroBen
Kreisstadt Bad Mergentheim notariell beurkundet und das
eigentliche Kasernengelinde mit dem Standortiibungsplatz
und angrenzenden Waldflichen wurde mit einer Gesamt-
fliche von ca. 110 ha an die Wiirth Industrie Service GmbH
& Co. KG veriuBert.

Die Vorhaben der Firma Wiirth Industrie Service wurden
schnell realisiert. Es erfolgten bereits im Jahr 1999 folgende
BaumaBnahmen:
- Sanierung der Infrastruktur mit einer kompletten
Auswechslung von Strom, Wasser, Gas, Fern-
wirme und modernen Datenleitungen



- Sanierung und Umbau von Unterkunfts- und Stabsgebduden zu modernen Biiro-
und Geschéftsrdumen,

- Modernisierung der Heizzentrale mit umweltfreundlichen Technologien,

- Umbau der Nachschubhallen inkl. Erweiterungsneubau in ein zukunftsorientiertes
zentrales Warenlager mit einer Gesamtfliche von 9200m? (8000 Paletten- und
30.000 Regalplitze). Die Einweihung erfolgte bereits im Oktober 1999.

- Umbau der Kraftfahrzeughallen inkl. Erweiterungsneubau in ein KANBAN-Lager
mit 10.000 m? Gesamtfldche (1200 Paletten- und 100.000 Regalplitze). Im Januar
2000 wurde die Anlage in Betrieb genommen.

- Umbau des Wirtschaftsgebdudes zum Betriebsrestaurant. Die Einweihung erfolgte
beim ,,Tag der offenen Tiir* im Juni 2000.

Mit den bisherigen BaumaBnahmen ist die Konversion der ehemaligen Kaserne zum In-
dustriepark Wiirth nicht abgeschlossen. Es werden in der Vision 2010 weitere
Sanierungen und Neubauten von Verwaltungs- und Lagergebiuden (z. B. Hochregallager
von 40 m Hoéhe und Platz fiir 25.000 Euro-Paletten) realisiert. Als Investitionsvolumen
wird hierfiir eine dreistellige Millionensumme benétigt.

Sollte man innerhalb des Zaunes keinen Platz zur weiteren Expansion mehr haben, stehen
weitere 30 ha Baugeldnde auf dem ehemaligen Standortiibungsplatz zur Verfiigung.

Offiziere des Stabes der Brigade haben die Firma Wiirth Industrie Service im Rahmen
einer Offizierweiterbildung Anfang 2000 besichtigt. Dieser Besuch hat zu engen
Kontakten gefiihrt. Eine Zusammenarbeit, insbesondere auf dem Personalsektor, wurde
verabredet, um geeigneten ausscheidenden Soldaten einen Arbeitsplatz zu sichern.

Im Gedenken an die 30-jahrige Heimat des Stabes und der Stabskompanie der
Panzerbrigade 36 hat der Brigadekommandeur, Oberst Werner Kullack, im Beisein des
Beiratsvorsitzenden der Firma Wiirth, Professor Dr. h.c. Reinhold Wiirth und dem
Oberbiirgermeister der Grofen Kreisstadt Bad Mergentheim, Uwe Hiilsmann, einen
Gedenkstein zur Erinnerung an die Brigade aufgestellt.

Dies soll nicht der letzte Kontakt zu unserer ehemaligen Garnison sein. Die Brigade
bleibt der Stadt Bad Mergentheim und der Deutschorden-Kaserne mit ihrem neuen
Besitzer, der Firma Wiirth Industrie Service, eng verbunden.
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Luftbildaufnahme der Deutschorden Kaserne vor der Ubernahme von Wirth Industrie, 1999.
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Luftbildaufnahme vom Wirth Industrie Park, 2016.



Luftbildaufnahme vom Wiirth Industrie Park, 2017.



Die Enemaligen der Panzerbrigade 36

Bemerkung zur Chronik Panzerbrigade 36

Wir danken allen Personen, Institutionen und Archiven, die uns mit Objekten und Bildmaterial unterstiitzt
haben.

Wir haben uns bemiiht alle Inhaber von Bildrechten ausfindig zu mache. Personen oder Institutionen, die
moglicherweise nicht erreicht wurden und Rechte an verschiedenen Abbildungen beanspruchen, werden

gebeten, sich mit uns in Verbindung zu setzen.



Chronik PzBrig 36

Von: Traditionsverband Kilsheim <vorstand@traditionsverband-kuelsheim.de>
Datum: 9. Februar 2022 um 13:34:15 MEZ

An: kontakt@traditionsverband-kuelsheim.de

Betreff: Traditionsverband Kilsheim: PzBrig 36 "*Mainfranken 1960-2002
Antwort an: Witt Klaus Uwe <kujuwi@t-online.de>

Dies ist eine Mailanfrage via https://www.traditionsverband-kuelsheim.de/ von:
Witt Klaus Uwe <kujuwi@t-online.de>

Werte(r) Verfasser des o.a. Beitrags: Meine hohe Anerkennung fir diese umfangreiche, sehr gut bebilderte Veroffentlichung, auf die ich (fast 83)
auf der Suche nach meinem ehemaligen G3 der 5. PzDiv, damals M i.G. Hermann Teske, gestoRen bin. Durch das kleine Kreuz auf seinem Bild
erfuhr ich auch eine Bestatigung, dass er verstorben ist. Leider weif3 ich nicht wann und wo.

Mit Dankbarkeit konnte ich als 18-Jahre-langer Angehdriger der 5. PzDiv und 13-Jahre-langer Dienstzeit im Heeresamt Koln eine grofRe Zahl an
Namen und Gesichtern mit Freude wiedererkennen.

Auch meine Erinnerungen an den "Schnellen Wechsel" 1974 im Taubergrund und am Bullenheimer Berg sowie den von mir anschliefend
verfassten Erfahrungsbericht der 5. PzDiv wurden aufgefrischt!

Mit diesem Beitrag haben Sie/habt ihr ein Meisterwerk vollbracht, nochmals danke.

Ein kleiner Hinweis zum Schluss: Der inzwischen verstorbene Lutz Moek schrieb sich ohne c, also nicht Moeck. Er war irgendwann zwischen 1975
und 1978 Kdr der PzGrenBrig 13 Wetzlar.

Mit freundlichen GrifRRen
Klaus Uwe Witt, OTL a.D.
e-mail: kujuwi@t-online.de
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